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Berlin, 4. October. J[Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kaiſerlich ruſſiſchen Oberſten Kuſchakewitſch und dem Oberſt⸗Lieutenant 
b. Johnſton im 2. badiſchen Grenadier⸗Regiment Kaiſer⸗Wilhelm Nr. 110 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Claſſe verlieben. 

Se. Majeſtät der König hat den Gymnaſial⸗Oberlebrer Dr. Schott: 
müller in Raſtenberg zum Gymnaſial⸗Director ernannt und der Wahl des 
Prorektors am Gymnaſtum in Jauer, Pr. Friedrich Kirchner, zum Die 
rector des Gymnaſiums in Ohlau die Beſtäligung eriheilt. 

„Nachbenannte Beamte find als exoedirende Secretäre und Caleulatoren 

a Si Amte des deutfchen Reichs angeſtellt worden: der bisherige 
Geheime Secretar beim Central⸗Bureau des Zollvereins Horn, unter Bei⸗ 
bebaltung des Titels Gedeimer Secretär, der bisberige Bureau-Afliftent bei 
vemfelben Bureau Hoffmann, der bisherige Hauptamts - Aſſitent beim 
Haubt-Steueramte zu Neuftadt C⸗W. Mattde, die bisherigen Haupfamis⸗ 
Afiftenten beim Haupt Steneramte für inlänziſche Gegenſtände in Berlin 
Bodenſtein und Herrmann. 
„Der königliche Kreis⸗Baumeiſter Franz Meyer in Nienburg iſt zum 
königlichen Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben die von ihm ſeither com⸗ 
miſſariſch verwaltete dortige Bau⸗Inſpector⸗Stelle definitiv verliehen worden. 
— Dem Öymnafial-Director Dr. Schottmüller iſt die Direction des 
Gymnafiumd in Bartenſtein übertragen und die Wahl des Rectors der 
Stadtschule in Kempen, Dr. Brock, zum Rector des Progymnaſiums zu 
Friedeberg in der Neumark beftätigt worden. 

Berlin, 4. Oetbr. [Ihre Majeflät die verwittwete Kö⸗ 
nigin] war am 1. d. M. von Riva in Bozen eingetroffen, hatte 
daſelbſt übernachtet und war am 2. d. M. nach Meran gefahren, von 
wo dieſelbe am 4. d. M. in Bozen zurückerwartet wurde. 

[Se. königliche Hoheit der Prinz Albredt] hat in der 
verfloſſenen Nacht mebrſtündigen Schlaf gehabt, ſonſt ift keine Verän⸗ 
derung im Krankheitszuſtande bemerkbar geworden. 

[Se. königliche Hoheit der Prinz Adalbert] inſpieirte am 
1. d. M. die kalſerliche Werft in Ellerbeck bei Kiel und Nachmittags 
das Marinelazareth, die Kaſerne des Seebataillond, das Arreſigebäude 
und die Marineſchule. (Reichsanz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Berndt, Hauptm. à la suite der 2. Ing. 
Inſpect., unter Einrangirung in die 3. Ingen.⸗Inſpect., von dem Commdo. 
zur Dienſtleiſt. bei der Abtheil. für die Ingenieur⸗Angelegenheiten im 
Kriegsminiſt. zum 1. October c. entbunden. Dr. Metzner, Stabs⸗ und 
Marine⸗Arzt 2. Klaſſe, zum Ober⸗Stabs⸗ und Marine⸗Arzt 1. Klaſſe mit 
einem Patent vom 9. December 1871 und einer Anciennetät zwiſchen den 
Ober⸗Stabs⸗ und Regts⸗Aerzten Dr. Juzi des 3. 1 Inf.⸗Regts Nr. 29 
und Dr. Schroeder des Colberg. Gren.⸗Regts. (2. Pommer.) Nr. 9 heför⸗ 
dert. Dr. Fiſcher, Ober⸗Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt vom 1. Brandenburg. 
Ulan.⸗Regt. (Raiſer von Rußl.) Nr. 3, Dr. Bemmer, Ober⸗Stabs⸗ und 
Regts.⸗Arzt vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, Patente ihrer Charge 
vom 18. September 1871, erſterem mit einer Anciennetät hinter dem Ober⸗ 
Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt Dr. Deimling vom 5. Bad. Inf⸗Regt. Nr. 113 
und vor dem Ober⸗Stabs⸗ und Regts⸗Arzt Dr. Steinhauſen vom Feld: 
Art⸗Regt. Nr. 15, letzterem mit einer Anciennetät unmittelbar hinter dem 
vorgenannten Dr. Fiſcher, — verliehen. Dr. Friedel, Ober⸗Stabs⸗ und 
Marine⸗Arzt 1. Klaſſe, als Regts⸗Arzt zum 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, ver⸗ 
ſetzt. Dr. Müller, Ober⸗Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt vom 2. Leib⸗Huf.⸗Regt. 
Nr. 2, der Maſors⸗Rang verliehen. Dr. Rüdorff, Marine⸗Aſſiſt.⸗ Arzt, zum 
Stabs⸗ und Marine⸗ Arzt 2. zul 5 7 1 0 ohne Patent, befördert. 
Dr. Ley, Unterarzt vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, Dr. Pfabl, Unter⸗ 
arzt vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. e. 6, unter Verſetzung zum Oſtpr. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 33, Dr. Herrmann, Unterarzt vom Schleſ. Seit. Art Regt. r. 6, 
unter Verſetzung zum 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11, zu Aſſiſt.⸗Aerzten be⸗ 
fördert. Schultz, Oberſt⸗Lieut. vom Stabe des Ingenieur Corps, unter Be⸗ 
laſſung in dem Verhältniß als Commdr. des Eiſenbahn⸗Bats., à la suite des 
Stabes des Ing.⸗Corps geſtellt. Knappe, Hauptm. von der 2. Ing.⸗In⸗ 
ſpect., Müncke, Beyer, Pr.⸗Lts. von der 2. Ing.⸗Inſpect., bish. commdrt. 
zum Eiſenbahn⸗Bat., unter Stellung à la suite der betr. Ing.⸗Inſpectionen, 
definitiv zum Eiſenbahn⸗Bat. verſetzt. Matting, Rittmſtr. a. Z., früher 
Es cadr.⸗Chef im Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, der Charakter als Major ver⸗ 
liehen. Dr. Nothnagel, Stabs⸗ u. Bats.⸗Arzt vom 1. Bat. 4. Niederſchl. 
Inf. ⸗Regts. Nr. 51, ausgeſchieden und zu den Aerzten der Landwehr des 
1. Bats. (Freiburg) 4. Bad. e Nr. 112 übergetreten. Klotz, 
Gen.⸗Lt. u. Inſp. der 4. Ing.⸗Inſpect., in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt. Koenig, Hauptmann von der 
Infanterie und Compagnie⸗Führer vom 1. Bataillon (Rawiez) aten 
Poſenſchen Landwehr⸗Regiments Ne. 59, mit ſeiner bisherigen Uniform, 
v. Riwotzky, Hauptm. von der Inf. und Comp. » Führer vom 1. Bat. 
(Glatz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, mit ſeiner bisherigen Penſion und 
der Landw.-Armee-Uniform, der Abſchied bewilligt. 

O Berlin, 4. Det. [Die Katheder⸗Socialiſten.—Elwanger. 
— Perſonalien. — Die Steuerreform) Am 7. d. M. findet 
bekanntlich eine Verſammlung der Katheder Socialiſten in Eiſenach 
ſtatt. Man wird den Verhandlungen dieſer Verſammlung von Seiten 
der Regiernng eine um ſo größere Aufmerkſamkeit zuwenden, als auch 
die Berathungen über die fockale Frage, welche zwiſchen der deutſch'n 
und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung ſtatifinden ſollen, definitio 
in naher Ausſicht ſiehen. — Bekanntlich hat der Geh. Dberfinanzrath 
Wollny, der älteſte Rath der Etats⸗Abthellung des Finanz Miniſteriums, 
feinen Abſchied nachgeſucht. Wie ich böre, hat auch der Direclor dieſer 
Abtheilung, der Wirkl. Geheime Oberfinanzrath Elwanger aus Ge: 
ſundheitsrückſichten feine Entlaſſung beantragt. — Der Director der 


elſaß⸗lothringiſchen Abtheilung im Reichskanzleramt, Wirkl. Geh. Ober⸗ 


Regierungsrath Herzog, wird in nächſter Zeit eine Reiſe nach den Reichs. M 


landen antreten. —Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Wagener iſt nach Var⸗ 
zin abgereift; der Geh. Leg.⸗Rath Bucher wird ihm am Montag dahin folgen. 
— Es iſt bereits gemeldet worden, daß im Flnanzminiſtetium Berathungen 
von Fachmännern ſtattfinden, welche zur Vorbereitung für die von der 
Regierung beabſichtigte Steuerreform dienen ſollen. Wie ich höre, 
find zu dieſen Conferenzen mehte der erfahrenſten Dirigenten der 
Finanzabtheilung und der Decernenten in Steuerſachen aus den 
Regierungen der verſchiedenen Provinzen herangezogen worden, um 
deren Erfahrungen in Betreff der Einziehung und Wirkung der Steuern 
bei der Aufſtellung der betreffenden Vorlage zu benutzen. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß bei dieſen Berathungen auch vorzugsweise diejenigen 
Bedenken, welche bei det Erörterung der) Steuerreform⸗Vorlage in der 
vorigen Seſſion hervorgetreten ſind, einer gründlichen und allſeitigen 
Erwägung unterzogen werden. Bei dieſer Gelegenheit iſt auch darauf 
hinzuweiſen, daß einige Stimmen, welche ſich in den Zeitungen über 
dieſen Gegenſtand ausgeſprochen haben, von einer irrthümlichen Vor⸗ 
ausfegung ausgehen, wenn fie behaupten, daß durch die einfache 
Fortſetzu 3 der früheren Seſſion im Herbſte dem Flnanzminiſter ein 
Hinderniß in Bezug auf die Steuerreform Vorlage bereitet werde. 
Nach der Verfaſſung dürfen allerdings „abgelehnte“ Vorlagen nicht 
in derſelben Seffion wiederkehren. Aber die vorige Vorlage iſt gar 
ws abgelehnt worden; fie wurde vielmehr in amendirter Form vom 
8 gersbneienpaufe angenommen und dann von der Regierung zurück⸗ 
eben if Das formelle Hindernip, welches in der Verfaſſung vorge⸗ 
en 8 part alfd in der That gar nicht ſtatt; aber auch abgeſehen 
W ndelt es ih gar nicht um eine Wiederholung, da die neue 


29. September deſſelben Jahres in den Beſitz der königlichen Seehandlung 


eitweilige unabweisliche Behinderung des Profeſſors Lübke eine weitere 


glieder behufs der Auswahl des geeignetiten Standortes für das zu errich⸗ 
tende Denkmal den Niederwald beſucht hatten, in Berlin zuſammengetreten 


den wird. 

— Berlin, 4. Oct. [Die kirchlich⸗politiſchen Geſetze. — 
Der Gerichtshof für dieſelben. — Die Geſundheitspflege.] 
Die Berathungen über die wichtigſten organiſchen Geſetze, welche der 
Cultusminiſter dem preußiſchen Landtage zum Zwecke Feſtſtellung der 
Grenzen, in denen ſich die Organe des Staates gegenüber den kirch⸗ 
lichen Behörden zu bewegen baben, werden in den nächſten Tagen 
ihren Abſchluß erreichen. Es iſt hierbei feſtzuhalten und wird auch als 
ein Schwerpunkt in den Motiven betont werden, daß die ganze Gruppe 
der Vorlage den einen Zweck verfolgt, ſchreiende Nothſtände zu beſei⸗ 
tigen. Die Reglerung ſtützt ſich auf actenmäßige Thatſachen, gegen 
welche ſchöne Redensarten nicht aufkommen können. Die Gewiſſens⸗ 
freiheit iſt auf das Schnödefte verletzt, ja die Freiheit des Handelns 
der einzelnen Perſonen durch den Druck des geiſtlichen Einfluſſes ſo 
ſehr beeinträchtigt, daß der Staat gegen ſich ſelbſt eine Sünde begehen 
würde, wenn er dieſem Treiben gegenüber ferner paſſio bliebe. Für 
dieſe Behauptungen wird der Beweis beigebracht werden, zumal 
da man mit ſehr energiſchen und ſtrengen Maßreßeln vorgehen 
wird. Das Geſetz über den Mißbrauch der Amtsgewalt der Geiſt⸗ 
lichen, deſſen Einbringung mehrfach angekündigt worden, wird, wie 
man hört, alle die Fälle ſtrafbar machen, welche die bürgerliche Ehre 
durch Verhängung geiſtlicher Maßnahmen beeinträchtigt, welche ferner 
einen Druck auf die freie Ausübung bürgerlicher und ſtaatsbürgerlicher 
Rechte, oder directe oder indirecte Auflehnung gegen poſitive Geſetze 
verfolgen. Hieran wird ſich ſchließen eine Vorlage, welche die Dis⸗ 
ciplinar⸗Gewalt der geiſtlichen Oberen dem niederen Clerus gegenüber 
regelt. Es hat ſich als durchaus erforderlich herausgeſtellt, daß ein 
Reichsgeſetz der unteren Geiſtlichen ſeitens des Staates eintrete, welche 
bisher vielfach durch die Willkür der Oberen beſchädigt wurde. Im 
Weiteren wird eine firengere Beauſſichtigung des Vermögens der geiſt⸗ 
lichen Stiftungen und deſſen Verwaltung von Seiten des Staates 
namentlich dahin gerichtet werden, daß dieſe Fonds auch wirklich zu 
den von ihren Stiftern feſtgeſetzten Zwecken und nicht zu allerlei 
Agitattonen verwendet werden. Nun kann es ja nicht fehlen, daß bei 
ſolchen Drgantiationen die Beſchreitung des Rechtsweges den In⸗ 
tereſſenten im weiteſten Umfange freigelaſſen werden muß. Um nach 
diefee Richtung bin alle Garantieen zu geben, iſt die Einrichtung eines 
eigenen Gerichtshofes als Recurs⸗Inſtanz in kirchenrechtlichen An⸗ 
gelegenheilen in Ausſicht genommen, deſſen Mitglieder dem Richter⸗ 
ſtande angehörig, auf Lebenszeit berufen werden und in Ber⸗ 
lin ihre Functlonen üben ſollen. In dieſem Umfang werden ſich 
die Vorlagen für den preußischen Landtag bewegen. — Ueber 
des Material, welches dem Bundesrathsausſchuſſe bezüglich der Ein⸗ 
richtung eines Reichsamts für die öffentliche Geſundheitspflege unter: 
breitet werden ſoll, hört man, daß vor Allem eine erfolgreiche Ge⸗ 
winnung der gebotenen Ziele nur dann moͤglich iſt, wenn es gelingt, 
wirklich hervorragende Aerzte an der Organiſation zu betheili gen. 
Namentlich zur Begründung der zahlreichen tief in das Geſammtleben 
der Nation eingreifenden Maßregeln bei Epidemien ıc. koͤnnen nur 
ſolche Etfahrungsſätze verwendet werden, welche einer genügenden 
Kritik durch die Wiſſenſchaft unterzogen wurden. Deshalb iſt man in 
maßgebenden Kreiſen der Anſicht, bei Organiſatlon des Geſundheits⸗ 
pflegeamts Gewicht auf die Medieinal⸗Abtheilung des preußlihen Cul⸗ 
tusminiſteriums zu legen, welche bekanntlich durchweg aus wiſſenſchaft⸗ 
lich hochſtehenden und in der Verwaltung erfahrenen Aerzten beſteht. 
Ferner hat man zur Beurtheilung der einſchläglichen chemiſchen, phy⸗ 
ſikaliſchen und techniſchen Fragen die wiſſenſchaftſich techniſche Deputatlon 
des preußiſchen Handelsminiſteriums in Ausſicht genommen. Endlich 


(bekanntlich unter Leitung des Geb. Raths Dove) zu verwenden. 
Dieſer Abtheilung dürfte die mediciniſche Statiſtik zufallen und zu dem 
Zwecke eine Verſtärkung derſelben durch geeignete Kräfte aus Berlin 
und München eintreten. — Es iſt die Rede davon, dle Thierarznel⸗ 
ſchulen zu Berlin und Hannover, welche jetzt bekanntlich dem land⸗ 


landwirihſchaftlichen Miniſterium unterſtellt find, ſpäter in Reichsinſtitute 
umzuwandeln. 

[Die Königliche See handlung] begeht am 14. October d. 
Tag ihres einhundertjährigen Beſtebens. Durch Patent vom erſtgenannten 
Tage des Jahres 1772 wurde die Seehandlungs⸗Societät mit einem Fonds 
dou 1,200,000 Thlrn. gegründet, wovon 150,000 Thlr. Privatperſonen an⸗ 
gehörten. Der urſprüngliche Jweck des Inſtituts waren Schifffahrt und 
Handel nach dem Auslande; beſonders aber gab die damalige Vertheuerung 
des Salzes den weſentlichſten Impuls zur Errichtung einer beſonderen, den 
Handelsbetrieb mit Seeſal; bezweckenden Geſellſchaft, aus welcher dann die 
Königliche Seehandlung bervorging. In figenen Schiffen wurden ſpäter 
die Erzeugniſſe des vaterländiſchen Runfifeifes und der lanbwirtbichaftlidyen 
Production bis nach Amerika, Oſtindien und China verſendet, von dorther 
aber diejenigen Waaren und Producte zurückgebracht, die einen vortheilhaf⸗ 
ten Abſatz auf den europaiſchen Märkten fanden. Durch P 


J. den 


i Patent vom 4. 
ärz 1791 wurde dann die Königliche Seehandlung zu einem Geld⸗ und 
Handels Inſtitut des Staates umgebildet und demnächſt durch Cabinets⸗ 
Ordre vom 17. Januar 1820 für ein ſelbſtſtändiges Inſtitut erklart, das 
ſeinem Chef mit unbeſchränkter Vollmacht, doch bei perfünlicher Verant⸗ 
wortlichkeit unterſtellt wurde. Die erſte Verwaltung als Director 
der Seehandlung hatte der Geheime Finanzrath v. Struenſee, gleich bekannt 
als Staatsmann, wie als Schriflſteller; nach feiner Ernennun zum Staats⸗ 
miniſter (1791) fangirte er dann als Chef derſelben. Sein Nachfolger war 
ſeit 1804 der Staatsminiſter v. Stein, deſſen unausgeſetzte Thätigleit wäh: 
rend der Kriegsjahre den Geldoperationen galt, zu denen die mit den außer⸗ 
ordentlichſten Anftrengungen verbund nen Ausgaben jener Zeit den Staat 
nöthigten. — Das Gebäude der königlichen Seehandlung, Jagerſtraße Nr. 21 
(Ede der Markgrafenſtraße), ließ König Friedrich Wilhelm I. im Jahre 1737 
als königliches Domeſtikenhaus erbauen und machte es demnächſt dem Ge⸗ 
beimen Raid v. Eckert zum Geſchenk. Von dieſem gelangte es an den 
Staatsminifter v. Boden und ſodann an den Kaufmann Dietrich Carl Heſſe, 
zu deſſen Zeit das Comtoir der Seehandlungs⸗Compagnie hier zuerſt einge⸗ 
richtet wurde. Durch Cabinets⸗Ordre vom 31. Juli 1787 genehmigte ſodann 
König Friedrich Wilhelm II. den Ankauf des Hauſes, das für den Preis 
von 25,500 Thlr. in Gold leinſchließlich des Heſſeſchen Mobiliars) am 


überging. 

[Das Preisgericht über die Concurrenz⸗Entwürfe!] für ein 
Nationaldenkmal auf dem Niederwald, welches durch den Tod des Pro⸗ 
feſſors Dr. Eggers einen bedauernswerthen Verluſt erlitten und durch die 


erminderung erfahren hatte, ift durch den Hinzutritt des Geheimen Res 
gierungs⸗Raths Hitzig, Mitglied des Senats der königlichen Akademie der 
Künſte zu Berlin, ergänzt worden. Daſſelbe iſt, nachdem einige ſeiner Mit⸗ 


und hat nach mehrtägiger eingehender Prüfung und Berathung zu einem 
Schiedsſpruche einſtimmig ſich vereinigt. — Sieben Projecte wurden für die! 


= I : : ; 


{ft vorgeſchlagen, die metereologiſche Abtheilung des ſtatiſtiſchen Bureaur | Pau genug bediente. 


eitun 


n: S Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
Anſtalten Beſtellungen auf die 8 „welche Sonntag und Montag 
einmal, 2 ben abrteen e ee hen. 2 


9. 


Sonnabend den 5 October 1872. 


engere Concurrenz ausgewählt, und zwar: Nr. 1 mit dem Motto: 
cordia“, Nr. 4 mit dem 
Nr. 7 mit dem Motto: 
Motto: „Dem deutſchen Volke ſeis gebracht“, Nr. 27 mit dem Motto: „ 
Kriege ſtark, im Frieden groß“, Nr. 29 mit dem Motto: „Ein einig Deulſch⸗ 
land groß und frei“. — Nach weiterer genauer Vergleichung dieſer 
ſieben Projecte wurden die drei nachfolgenden als die beiten aner⸗ 
kannt, und zwar Nr. 7, 13 und 27 ie Reihenfolge unter dieſen 
dreien in Bezug auf den all, paß Fin Werth wurde von der Jury ein⸗ 
Bun in der Art feſtgeſtellt, daß Nr. 7 (für den Leingipfel) den erften 
ang einnehme, Nr. 27 den 18 Nr. 13 den dritten. — Indem die . 
Jan hiermit vom rein künſtleriſchen Standpunkte aus die relativ beſten 
niwürfe bezeichnet hat, ſah ſich dieſelbe dennoch zu der Erklärung veran⸗ ; 
laßt, daß fie nicht in der Lage ſei, einen dieſer Entwürfe zur Ausführung 
zu empfehlen. Trotz der unleugbaren künſtleriſchen Vorzüge, welche dieſe 
Entwürfe auszeichnen, genüge keiner vollſtändig der vorliegenden Aufgabe, 
und außerdem würden die event. Koſten eines jeden derselben die prälimi⸗ 
nirte Bauſumme mehrfach überſteigen. — Die etwa vorzunehmenden Re⸗ 
ductionen dieſer Entwürfe, um auch nur annähernd die ausgeſetzte Summe 
einzuhalten, müßten ſo einſchneidender Art ſein, daß wenig von dem erſten 
Entwurf übrig bleiben würde, und ein ganz neuer Entwurf entſtände. Da 
ſomit auch in den drei Entwürfen, welche als die relativ beſten anerkannt 
wurden, eine Cardinal⸗Bedingung des Programms, dahin gehend, daß die 
räliminirte Koſtenſumme nicht überſchritten werde, nicht annähernd einge⸗ 
halten ſei, ſo trete demnach den Beſtimmungen des Programmes gemäß die 
Berechtigung ein, gar keinen Preis zu ertheilen. Die Jury müſſe es jedoch 
dem Ermeſſen des Comite's anheimſtellen, in wiefern von dieſer Beſtimmung 
des Programmes im Intereſſe der Kunſt Abſtand zu nehmen ſei. f 
Re Folge dieſes Schiedsſpruches wurden Ehrenpreiſe von 1500 Thaler, 
1000 Thlr. und 500 Thlr. zuerkanut. Die Verfaſſer der prämiirten Ent⸗ | 
würfe find, wie ſich nach Eröffnung der mit den Motto's verſehenen Couverts f 
ergeben hat, von Nr. 7 Architect A. Eggert zu Berlin, von Nr. 27 Prof. 
Johannes Schilling zu Dresden und von Nr. 13 Architect A. Pieper zu 
Dresden. 

[Wahlen.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde der Stadtrath Geſenius für die nächſten zwölf 
Jahre zum beſoldeten Stadtrath wledergewählt und an Stelle des zum 
Stadtſondicus gewählten Stadtraths Zelle der Aſſeſſor Eberty für 
zwölf Jahre zum beſoldeten Stadtrath gewählt. 

[S. M. Fregatte „Niobe “] if. nachdem dieſelbe am 28. v. M. 
wegen ſchweren Südweſtſturmes unter Moen ankern mußte, am 2. d. M. 
in der Wohlenberger Wiek behufs Abhaltung von Schießübungen an⸗ 
gekommen; an Bord Alles wohl. (R.⸗Anz.) 

[Dem Geheimen Ober⸗Regierungsrath Stiehl] vom 
Cultusminiſtertum iſt die erbetene Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
zum 31. December, unter Verleihung des Charakters als Wirklicher 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath, bewilligt worden. Bis zum genannten 
Zeitpunkte iſt derſelbe weiter beurlaubt. Er ſteht, wie wir hören, im 
Begriff, feinen Wohnſitz nach Freiburg im Breisgau zu verlegen. 

[Der Geh. Ober-Regierungsrath Wagener] hat ſich heute 
nach Varzin begeben, wo er vermuthlich bis zum Montage verbleibt, 
dann aber auf wenige Tage nach ſeinem Gute Eulenburg ſich begiebt. 

[Verſetzung.] Wie der „Magd. Corr.“ berichtet, wird der 
Regterungs⸗ und Schulrath Koenigk von dem Provinzial: Schul: 
collegtum in Magdeburg nach Stettin verſetzt. f 

D. R. C. [Die „Temporalienſperre /] welche die Staats: 
regierung über den Biſchof von Ermland verhängt, wird, ſobald nur 
die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes aufgenommen find, ſofort zu 
einer Interpellation aus der Centrumsfraction an den Cultusminiſter 
Dr. Falk Veranlaſſung geben. Unter den Ultramontanen ſowohl Ber⸗ 
lin's wie der Provinzen beginnen bereits dle hierauf bezüglichen Be⸗ 
rathungen und man bereitet alles vor, um moͤglichſt wuchtige Schläge 
gegen die Regierungzu führen. Damit man aber auch recht ſicher und gut 
ſeine Angriffe einleite, ſucht man nach Waffen, gegen welche die Regie⸗ 
rung möͤglichſt wenig ankämpfen kann, weil fie ſich früher derſelben Waffen 
Eine ſolche Hilfe glauben die Ultramontanen nun 
in v. Rönne gefunden zu haben, den ſie deshalb nicht nur gern als 
ihre Stütze wählen, well er eine anerkannte und bewährte Capacität 
in ſtaatsrechtlichen Fragen if, ſondern namentlich deshalb, weil er auch 
in den Kreiſen unſerer Miniſter als eine Autorität in ſolchen Fragen 
güit, die das preußiſche Staatsrecht betreffen. Daß dies der Fall iſt, 
dafür hat unſere letzte Landtagsſitzung noch ein beredtes Zeugniß ab⸗ 
gelegt, indem der landwirthſchaftliche Miniſter die Uebernahme der 
Veterinärſchule auf den Etat ſeines Reſſorts ohne vorherige Geſetzes⸗ 
vorlage den Einwendungen der Abgeordneten Dr. Vlrchow und 
Dr. Löwe Calbe gegenüber, dadurch zu rechtfertigen ſuchte, daß er ſich 
auf Rönne als einen Namen berief, der wohl von allen Abgeordneten 
als eine Autorität angeſehen werde und auch der Cultusminiſter hat 
ſeinem Collegen bekanntlich darin beigepflichtet. — Nach v. Rönne's 
preußiſchem Staatsrecht nun, find die Dotationen, die beide chriſtliche 
Klrchen jährlich vom Staate beziehen und für die katholiſche Kirche ſich 
etwa auf 800,000 Thlr., für die evangeliſche ſich auf etwa 600,000 Thlr. 
belaufen mögen, keineswegs Gnadengeſchenke des Staates, ſondern beide f 
Kirchen haben darauf im Gegentheil einen begründeten Rechtsanſpruch, 
da es im Grunde genommen nur Entſchädigungen ſind für die von 
Seiten des Staats früher eingezogenen Kirchengüter, alſo für eine 
Reihe von vorgenommenen Säculariſationen, die ihren Abſchluß fanden 
im Jahre 1810 und die gegenwärtig verfaſſungsmäßig aus Gründen 
des öffentlichen Wohls unter der Vorausſetzung nur zuläſſig find, 
daß die Kirchen dafür entſchädigt werden. Hat aber nun die Kirche 
— fo deduciren die Ultramontanen weiter — auf diejenigen Dota⸗ 
tionen, aus denen im vorliegenden Falle der Biſchof von Ermland 
feine jährlichen Einnahmen bezieht, ein Eigenthums recht 
auch nur einen wohlbegründeten privatrechtlichen An 
fo dürfte zunächſt dieſe ganze Angelegenheit eigentlich zur Comp⸗ 
der Gerichte gehören, da die Verwaltungsbehörden über Geger end 
des Privatrechts im Allgemeinen nicht zu eniſcheiden haben. Au zr 
vermögens zechtlichen Natur dieſer Dotationen folge aber weiterhin, 
eine „Temporalienſperre“ auch immer nur als ein Sequeſtre oder Pe A 
Beſchlagnahme gedacht und gehandhabt werden konnte da das 
Gegentheil davon eine Vermögens⸗Eiziehung fein würde, dir urch 
die Verfaſſungs⸗Urkunde ausgeſchloſſen iſt. Auch als eine⸗ Strafe würde 
fie nicht verhängt werden können, da es hierzu an einem Geſetze fehle. 
— Dies ſind, wie uns von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird 
die Anſichten und Abſichten, wie ſie in der ultramontanen Part 
hegt werden, und auf denen hin man denjenigen Sturm in 
Landtage baſirt, den man gegen die Staatsregierung vork 
Uebrigens ſoll dieſer Angriff an beiden Stellen, ſowohl im Abgeordne⸗ 
hauſe als auch im Herrenhauſe vorbereitet werden, damit der Re 
rung klar werde, daß ihre Maßregeln in beiden Häufern des La 
tages Gegnerſchaft finden. | De 


„Con: 
Motto: „Aquila“, Nr. 5 mit dem Motto: „Otto, 
„Für das beilige deutſche Reich“, Nr. 13 mit dem 
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keinen wenden Charakter hatten. Das 


ſpricht jetzt das braunſchweigiſche Miniftertum. 


inden bikefe und daher der Zug ſich auflöſen ſolle, erfolgte 
2 — * wurden. Die Kameraden der Verhafteten ve 


D. R. C. [Die Vorträge bei dem Kaiſer.] Wie es heißt, 
liegt es in der Abſicht in Betreff der Vorträge bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer eine Aenderung dahin eintreten zu laſſen, daß noch ein zweiter 
Cabinetsrath neben dem bisher beſtehenden ernannt werden ſoll. Den 
Grund für dieſe Maßregel ſucht man in der Ueberhäufung des bis⸗ 
herigen einen vortragenden Rathes mit Arbeiten, die namentlich in 
neuerer Zeit eine ſolche Ausdehnung genommen haben, daß ſie kaum 
von einer Perſon bewältigt werden können. Man glaubt durch dieſe 
Maßregel dem bisherigen einen Rath die Arbeiten zu erleichtern und 
eine ſchnellere Abwickelung der Geſchäfte herbeizuführen. Wir geben 
dieſe Mittheilung als ein Gerücht, das in gewiſſen Kreiſen auch Glau⸗ 
ben findet, bemerken jedoch, daß, ſoviel wir wiſſen, dieſe Angelegenheit 
beim Kaiſer noch nicht zum Vortrag gelangt iſt. 

[Militairiſches.] Mittelſt Cabinetsordre vom 26. September c. find 
75 bevorſtehenden Einführung eines neuen Strafvollſtreckungs⸗ 

eglements für das Heer folgende Vorſchriften über die Vollſtreckung 
der Freiheitsſtrafen in der Armee ſowohl in Bezug auf die rn wie 
disciplinariſch verhängten Strafen vom 1. October d. J. ab angeordnet 
worden. a) Gefängniß von ſechswöchentlicher und kürzerer Dauer wird 
1. von Offizieren, Mitgliedern des Sanitätscorps im Offizierrange und 
oberen Militärbeamten in den für den geſchärften Stubenarreſt beſtimmten 
Oſſizier⸗Arreſtzimmern nach Maßgabe der für dieſe Arreſtanten getroffenen 
Beſtimmungen berbüßt; iſt in der Garniſon des Verurtheilten kein Offizier⸗ 
Axreſtzimmer, jo wird die Strafe in der nächſten Garniſon, in der ſolche 
Zimmer eingerichtet ſind, vollſtreckt. Dieſe Gefangenen ſind nur auf ihr 
Verlangen, in einer ihrer Fähigkeiten und Verhältniſſen entſprechenden 
Weiſe zu militäriſchen Zwecken und unter militäriſcher Aufſicht zu beſchäfti⸗ 
gen. Jedem Gefangenen iſt thunlichſt ein Zimmer zu geben. Eine Gehalts⸗ 
Verkürzung während der Strafzeit findet nicht ſtatt; 2. von den sub 1 nicht 
aufgeführten Militärperſonen in den für den gelinden Arreſt beſtimmten 
Räumen und nach Maßgabe der für dieſe Arreſtart gegebenen Beſtimmun⸗ 
gen verbüßt. Dieſe Gefangenen können in einer ihren Fähigkeiten und Ver⸗ 
hältniſſen eniſprechenden Weiſe zu militäriſchen Zwecken und unter militäri- 
ſcher Aufſicht beſchäftigt werden, moͤglichſt innerhalb des als Gefängniß be⸗ 
nutzten Gebäudes. Auf Verlangen müſſen die Gefangenen in gedachter 
Weiſe beſchäftigt werden. Unteroffiziere, Mitglieder des Sanitätscorps und 
untere Militärbeamte ſind ſteis von den Gemeinen getrennt zu halten. Eine 
Gehaltsverkürzung findet auch bei dieſen Gefangenen nicht ftatt; b) Gefäng⸗ 
niß von längerer als ſechs wöchentlicher Dauer wird: 1. von Offizieren, Mit: 
gliedern des Sanitätscorps im Offizier⸗ und Portepeé⸗Unteroffizier⸗Rang, 
oberen Militär⸗Beamten, Portepé⸗Unteroffizieren, einjährig Freiwilligen und 
jungen Leuten, deren Individualität nach dem Ermeſſen desjenigen Befehls⸗ 
babers, dem die Anordnung des Spruchgerichts zuſtand, dazu geeignet er⸗ 
ſcheint, nach Maßgabe der kriegsminiſteriellen Inſtruction vom 6. März 1820 
in den Feſtungen verbüßt. In Betreff der Beſchäftigung dieſer Gefangenen 
gilt die unter 1 gegebene Beſtimmung; 2. bon Unteroffizieren, unteren Mili⸗ 
tärbeamten und Gemeinen wird eine Gefängnißſtrafe dieſer Dauer nach 
Maßgabe des Regulativs vom 6. November 1858 über die Behandlung und 
Verpflegung der Militär⸗Sträflinge verbüßt. Die 88 61 Alinea 1, 2 und 
62 dieſes Regulativs treten außer Kraft, die Arreſtſtrafen der Gefangenen 
werden wie sub 4 angegeben vollſtreckt. Unterofſiziere behalten während der 
Strafverbüßung ihre bisherige Bekleidung, bleiben im Etat ihres Truppen⸗ 
theils, werden aber nach Maßgabe des gedachten Regulativs verpflegt. Untere 
Militärbeamte können Uniform oder Civilkleidung tragen, Unteroffiziere und 
untere Militärbeamte ſind von den Gemeinen durchaus geſondert zu halten 
und dürfen zu ſogenannten Handleiſtungen nur mit ihrem Einverſtändniß, 
von andern Arbeitern getrennt, und in einem geſchloſſenen Raume verwandt 
werden. Sie beſchäftigen ſich entweder in einer angemeſſenen Weiſe ſelbſt, 
oder find in einer ihren Fähigkeiten und Verhältniſſen entſprechenden Weiſe 
zu militariſchen Sweden und unter militäriſcher Aufſicht zu beſchaftigen. 
Die Beſchäftigung der Gemeinen geſchieht nach dem Regulativ vom 6. No⸗ 
vember 1858. Die Erlöſe der eigenen Beſchäftigung verbleiben den Gefan⸗ 
genen, werden aber nach der Vorſchrift des gedachten Regulativs verwendet, 
die Erlöſe der angeordneten Beſchäftigung fließen dem Exſparnißfonds zu. 
Die Feſtungshaft wird nach Maßgabe der kriegsminiſteriellen Inſtruction 
vom 6. März 1826 in den Räumen der Feſtungs⸗Stubengefangenen⸗Anſtal⸗ 
ten verbüßt. Die Strafe der Haft beſteht in einfachen Freibeitsentziehungen 
in der Garniſon und wird a) von Offizieren, Mitgliedern des Sanitätscorps 
im Offizierrang, oberen Militärbeamten, in deren Wohnung nach Maßgabe 
der für den leinfachen) Stubenarreſt gegebenen Vorſchriften, b) von den 
anderen Militärperſonen im Locale des gelinden Arreſtes, nach Maßgabe 
der für dieſen Arreſt giltigen Vorſchriften verbüßt. Dieſe Strafe braucht 
nicht als Einzelhaft vollſtreckt zu werden. Die Beſchäftigung der sub a Ge: 
nannten unterliegt keiner Beſchränkung; den sub b Genannten kann jede 
nützliche Beſchäftigung geſtattet werden; ein Zwang iſt in dieſer Beziehung 
nicht auszuüben. Eine Verkürzung der Gehaltscompetenz findet während 
der Verbüßung der Haft nicht ſtaft. Die Arreſtſtrafen werden in der bis⸗ 
berigen Weiſe mit den durch die 5 25 und 26 des Milit.⸗Straf⸗Geſetzb. für 
das Deutſche Reich gegebenen Modificationen pollſtreckt. Das definitive 
Straſvpollſtreckungs⸗Reglement, welches auch die übrigen, in obigen Beſtim⸗ 
mungen nicht erwähnten Strafen umfaſſen wird, ſteht noch im Laufe dieſes 
Jahres zu erwarten. — Die im Jahre 1859 durch den vor Kurzem verſtor⸗ 
benen Director der Muſikchöre der Garde⸗Corps, Wieprecht, geſtiftete Pen⸗ 
ſions⸗Zuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter des königlichen preußiſchen 
Heeres hat eine erfreuliche Wirkſamkeit entfaltet. Das zinstragende Capital⸗ 
vermögen der gegenwärtig vorhandenen Kaſſenmitglieder beläuft ſich auf 
61,000 Thlr. und ſind an Beneficien an ausgeſchiedene Muſikmeiſter reſp. 
deren Wittwen bereits circa 3000 Thlr gewährt worden. Die Generalver⸗ 
ſammlung der Penſions⸗Zuſchußkaſſe hat am 17. October 1871 ein neues 
Statut genehmigt, in welchem unter Anderen auch in § 3 geſagt wird, daß, 
wenn der Verein ſich auch nach wie vor: „Penſions⸗Zuſchußkaſſe für die 
Muſikmeiſter des königlich preußiſchen Heeres“ nennt, dies jedoch nicht aus: 
ſchließt, daß auch den übrigen Muſikmeiſtern der nicht preußiſchen Truppen⸗ 
theile der Lande wie Seemacht des Deutſchen Reichs der Beitritt geſtattet 
werden lann. Die Neuwahl eines muſikaliſchen Vorſtandsmitgliedes und 


Repröſentanten an Stelle des verſtorbenen Directors Wieprecht ſoll in einer 


auf den 24. November d. J. anberaumten Generalverſammlung erfolgen. 
Braunſchweig, 3. October. [Die Thronfolge.] Das letzte 
Wort in der Zeltungspolemik über die braunſchweigiſche Erbfolgefrage 
Daſſelbe veröffentlicht 
in dem „Br. Anz.“ folgende Bekanntmachung: Die hier erſcheinen⸗ 
den öffentlichen Blätter, das „Braunſchweiger Tageblatt“ in Nr. 266 
vom 29. v. M., ſowie die „Braunſchweiger Zeitung“ in Nr. 163 
von demſelben Tage haben Mittheilungen über eine angeblich ſtattge⸗ 
habte Regelung der Braunſchweigiſchen Erbfolge gemacht. Da das 
Publikum ſich dem Anſcheine nach dadurch beunruhigt fühlt, ſo ſehen 


wir uns veranlaßt, die die fragliche Angelegenheit betreffenden Mit- 


theilungen hierdurch als ſolche zu bezeichnen, welche jeglicher Begrün⸗ 
dung entbehren. Braunſchweig, den 1. October 1872. Herzog⸗ 
lich Braunſchw.⸗Lüneburgiſches Staats ⸗Miniſterium. v. Campe. 
W. Schulz. Zimmermann. 

Darmſtadt, 1. Oktober. [Das Hofgericht] hat die vom Land⸗ 
gerichte zu Umſtadt verfügte Einſtellung des Verfahrens gegen den 
e farrer Seib aufgehoben und die Wiederaufnahme der 


AUntetrſuchung angeordnet. 
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berg, 1. October. [Exceſſe.] Der „Fr. Ztg.“ wird in Betreff 
gemeldeten Ruheſtörungen in Fürth berichtet, daß dieſelben durch⸗ 
eſtrige Kirchweihfeſt hatte 
rth geführt und der durch 


gestern 


n eine große Anzahl auswärtiger Gäſte nach 


ie warme Witterung geſteigerte Biergenuß hatte manchen Kopf betäubt. 
etwa übermüthiger Laune engagirte daher eine Anzahl Perſonen ein 


ußtk⸗ Fonds, um mit demſelben einen Umiug durch die Stadt zu halten. 


Mis ihnen von den Polizeiorganen bemerkt wurde, daß nach den beſtehenden 


geſehlichen Borſchriſten ein Umzug ohne polizeiliche 2 nicht ſtatt⸗ 
L Widerſtand von 

uges, jo daß drei Ver feet des Zuges 
ö ! rlangten nun die Freigabe 
‚berjelben, u. obwohl von dem Bürgermeiſter Hrn. John die Verſicherung auf Ehren. 
art abgegeben wurde, daß 2 ung erfolgen würde ee die Identität 
Ver b und des von ihnen begangenen Reates feſtgeſtellt ſein würde, 
urde pieſer Verſicherung keine Berückſichtigung geſchenkt. Die immer mehr 
wachſende Menſchenmenge verlangte tobend die Freigabe der Verhafteten; 
a es nicht gelang, die maſſiven Rathhausthüren zu erſtürmen, begann gegen 
enſterſcheihen des Rathhauſes ein Bombardement, wozu das aufgeriſſene 
flaſter das Material liefern mußte. Mehrere Bürger, die zur Ruhe er: 
ahnten, erhielten von den Excedenten nicht unerbeblice Verletzungen. Da 


Seiten der Veranſtalter des 
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die an Zahl Heine Polizeimannſchaft zur Bewältigung des Tumultes nicht 
ausreichen konnte, wurde von Nürnberg Militär requirirt, deſſen Einſchreiten 
es nach kurzer Zeit gelang, die Ruhe wieder herzuſtellen. Etwa 30 Perſonen 
waren bereits heute verhaftet; die überwiegende Mehrzahl der 8 8 teten 
gehört jedoch nicht der Stadt Fürth an, wie überhaupt conſtatirt wird, daß 
von der Fürther Bevölkerung ſich nur ein verſchwindend kleiner Theil am 


Exceſſe betheiligte.“ 1 
ünchen, 1. October. [Würtembergiſche Hofeinflüſſe.] 

„Es iſt nicht das erſte Mal, ſchreiben mit Bezug auf die von Stutt⸗ 
gart aus inſpirirte Miniſterkriſis die „Neueſten Nachrichten“, daß 
würtembergiſche Hofeinflüſſe den Gang der baterifchen Poltlik 
beſtimmen wollten. Im Jahre 1850 marſchirten wir ohne Würtem⸗ 
berg nach Kurheſſen, wiewohl bei dem „hiſtoriſchen“ Diner in Bre⸗ 
genz der verſtorbene König von Würtemberg Sr. apoſtoliſchen Majeſtät 
ſämmtliche Streitkräfte zur Verfügung ſtellte. Wir gewannen den 
nicht ſehr ſchmeichelhaften Namen „Strafbaiern“, verloren etliche 
Millionen und halfen indirect zur Unterdrückung der Elbherzogthümer, 
wiewohl denn ſpäter Baiern das Londoner Protokoll nicht unterſchrie⸗ 
ben. Im Jahre 1866 legten unſere „getreuen Alliirten“ nur einen 
beſonderen Eifer in Beſetzung der ſprachverwandten „hohenzollern⸗ 
[hen Fürſtenthümer“ an den Tag. Im Jahre 1870 ſuchte die ſchwäbiſche 
„Volkspartei“ in Verbindung mit unfern „Ultramontanen“ unter 
Führung ihres unſterblichen spiritus familiaris Kolb ihre ſchweizeri⸗ 
ſchen unverdauten „Miliz⸗Ideen“ auf unſerem Terrain auszuſäen. 
Unter dem Kanonendonner von Weißenburg⸗Wörth verſtummte dieſes 
Treiben. Im Jahre 1872 wollte man erſt in Stuttgart die diploma⸗ 
tiſchen Erfolge des Herrn v. Gaſſer abwarten — denn ſelbſt bis nach 
Darmſtadt reichten dieſe Fäden, an denen Hofparteien, Partikulariſten 
und Ultramontane im ſicher nicht „reichsfreundlichen“ Sinne weiter⸗ 
ſponnen. So muß die „zweite Macht“ im deutſchen Reiche ſtets ſchon 
ſeit Decennien das Terrain abgeben, auf welchem die verſchledenſten 
ſchwäbiſchen Parteien ihre „Verſuchsballons“ wie „Drachen“ ſteigen 
laſſen. Man kann daher, ſo auch beim letzten „Miniſterrummel“, 
ſicher darauf rechnen, daß, wenn man im baieriſchen Lande in irgend 
einen Buſch hineinſchießt, ein „Schwabe“ und ein „Schwarzer“ da⸗ 
hinter ſteckt. ö 

Straßburg, 1. October. [(Zur Option.] Der „Niederrh. 
Cour.“ ſchreibt: Am geſtrigen Tage bot die hieſige Bahnhofshalle ein 
gar belebtes Bild. Eine nicht unerhebliche Anzahl junger Leute 
langte mit den verſchiedenen Zügen an, um ſich heute als einjährig, 
bez. dreijährig Freiwillige bei den hier garniſonirenden Regimentern 
einſtelleu zu laſſen. Ebenſo kamen geſtern Nachmittag 50 — 60 Per: 
ſonen von Nancy zurück, die noch zu rechter Zeit das Optiren ſatt 
bekommen hatten und ſchnell nach dem Elſaß zurückeilten, um im 
Heimathlande weiter zu leben. Dieſelben brachten übrigens die Nach⸗ 
richt mit, daß in den nächſten Tagen eine große Anzahl Elſäſſer zu⸗ 
rückkehren werde, die jenſeit der Vogeſen keineswegs ein großes Ent⸗ 
gegenkommen gefunden. 


Oeſter reich. 

Bz Aus Böhmen, 2. October. [Die Tiroler gegen den 
czechiſchen Föderalismus. — Feudale Conferenzen. — 
Nothlage böhmiſcher Auswanderer.] Ueber unſeren Föderalis⸗ 
mus, Katholizismus und Czechismus, welche, wie man lange Zeit einfälti⸗ 
gen Leuten weiß machen wollte, Eins und daſſelbe bedeuten ſollten, iſt das 
Chaos hereingebrochen. Monſignore Greuter iſt es, der zu dieſem 
föderaliſtiſch⸗katholiſch⸗czechiſchen Weltuntergang in Tirol in dle Poſaune 
geblaſen, welche auch ihre Wirkung nicht verfehlt. Alles ſtürzt darunter 
und darüber, um nicht von den bedenklich ſchwankenden Fundamental⸗ 
mauern jener ſonderbaren Allianz erſchlagen zu werden. Zumal richten 
ſich die Angriffe Greuter's gegen die ezechiſche Oppoſitlonspreſſe, der 
geradezu „ketzerlſche“ und „atheiſtiſche“ Tendenzen vorgeworfen werden. 
„Aus dieſem Grunde — erzählt uns Herr Greuter — mußte auch 
das foͤderaliſtiſche deutſchgeſchriebene Czechenblatt „Politik“, bekanntlich das 
Organ des verhafteten Skrejſchowsky, aus dem katholiſchen Caſino in Inns⸗ 
bruckentfernt werden. Den katholiſchen Centraliſten, die ſichum den Cardinal 
Rauſcher ſchaaren, kommt ſelbſtverſtändlich dieſe Zerſetzung der katholiſch⸗ 
föderaliſtiſchen Partei ſehr gelegen. Der „Volksfreund“, bekanntlich das 
Organ des Cardinals Rauſcher, macht ſich über jene Sprengung des 
katholſſch⸗föderaliſtiſchen Bündniſſes in folgender draſtlſcher aber zu⸗ 
treffender Weiſe luſtig: „Wie der Führer der Tiroler Föͤderaliſten 
(Greuter) beſtätigt, ſteht alſo die Sache fo: „Der Katholielsmus iſt 
wohl Föderalismus, aber Föderalismus iſt nicht Katholieismus; um ein 
guter Katholik zu ſein, muß man angeblich Föderaliſt ſein, aber man 
kann ein ſehr guter Föderaliſt und zugleich ein ſehr ſchlechter Katholik 
ſein; mit anderen Worten: Die behauptete Identität von katholiſcher 
und foͤderaliſtiſcher Geſinnung iſt — Unſinn, was ja auch wir immer 
geſagt haben.“ Wir haben der ſehr logiſchen Folgerung nichts weiter 
hinzuzufügen, als die Bemerkung, daß jener der Oeffentlichkeiſ nur 
all zu lange vordemonſtrirte „Unfinn“ vielleicht in jedem anderen 
Lande als in Oeſterreich unmöglich geweſen wäre, wo eben die noto⸗ 
riſche Denkfaulheit der großen Maſſe, welche ohne jede kiitiſche Schärfe 
in den Tag hinein lebt, politiſchen Schwindeleien wie den oben berührten 
trefflich zu ſtatten kommt. — Wie ich von guter Seite vernehme, ſoll geſtern 
Abends im Palais des Grafen Clam⸗Martinitz, eine vertrauliche Be⸗ 
ſprechung Seitens hervorragender Mitglieder des tſchechiſchen Feudal⸗ 
adels ſtattgefunden haben. Mein Gewährsmann behauptet, daß die 
Verhandlungen ſich zumal auf die verzweifelte Lage bezogen, in welche 
die ſchleſiſche Dppofittonspartei ſowie der geſammte ſogenannte Föͤdera⸗ 
lismus gerathen. — Von mehreren böhmifhen Auswanderern, welche 
ſich im Laufe dieſes Sommers zur Anſiedlung nach Rußland verlocken 
ließen, find in ihren früheren Heimathsorten abermals die bitterſten 
Klagen über die Enttäuſchungen eingelaufen, welchen die Leute in 
Rußland preisgegeben wurden. Zwei Schneider und ein Maſchinen⸗ 
arbeiter aus der Gegend von Pardubitz ſchildern in einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Briefe ihre und die Lage von drelundzwanzig anderen 
czechiſchen Auswanderern als eine Überaus troſtloſe. Ihr Schreiben, 
das von Zytomir datirt, behauptet, daß es ihnen unmöglich ſei, Arbeit 
zu finden, weil fie, die Auswanderer, weder ruſſiſch noch polniſch ver⸗ 
ſtänden und ſich auch durch ihre geringe Kenntniß des Deutſchen nicht 
durchzuſchlagen vermögen. „Bohmiſch ſpricht hier Niemand“ — ſchließt 
der Brief — „ja die Leute wiſſen hier nicht einmal, wo unſer ſchönes 


Böhmen liegt“. 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, 1. October. [Herr Mermillod] hat an 
den Staatsrath von Genf einen Brief voll verletzender Ausdrücke ge⸗ 
richtet, in welchem er erklärt, daß er ſich um die Beſchlüſſe deſſelben 
nicht kümmern und feine biſchoͤflichen Functionen fortſetzen werde. 
Dieſes Aktenſtück erſchien Sonnabend Abends im „Courrier“, dem 
Organ des biſchöflichen Opponenten, und wurde Sonnabend Abends 
ziemlich ſpät in allen Straßen colportirt und zum Verkaufe ausgerufen. 
„La lettre de sa Grandeur Monseigneur Mermillod au Con- 
seil d'Etat!“ ſchrieen die Jungen in allen Gaſſen. Kann man, 
ſagt das „Genfer Journal“, die beinahe unbeſchränkte Freiheit in Genf 
beſſer charakterlſiren, als ſie in dieſem Gebahren der Colportage ſich 
ausdrückt? Und das in demſelben Genf, von dem man von gleicher 
Seite behauptet, es ſei ein Herd der Verfolgung geworden! Giebt es 
wohl, fragt das Blatt weiter, in Europa noch viele Länder, in welchem 


in". 


ein Geiftlicher, ſelbſt wenn er den Titel eines Biſchoſs trüge, ſich an? 


maßen dürfte, feinen Widerſtand gegen die Staatsgewalt noch in den 
Straßen öffentlich ankündigen zu laſſen? Das wäre weder in Frankreich 
zur Blütbezeit des Kaiſerreichs, noch in Spanien unter Iſabella, noch 
in den Tagen des Concordates in Oeſterreich geduldet worden. 

[Der Congreß der Friedens- und Freiheitsligal iſt dies⸗ 
mal ziemlich ruhig verlaufen und nach fünf Sitzungen wieder aus⸗ 
einangergegangen. (N. Ztg.) 

Italien. 


Nom, 29. Sept. [Miniſterielles. — Zur Klofterfrage 
— Cardinal Bonnechoſe.] Außer dem Handels⸗Miniſter war 
nach und nach das ganze Cabinet nach Florenz gerufen, iſt aber ſeit 
geſtern hier zurück. Auch der König traf ein und führte heute in 
einem Miniſterrathe den Vorſitz, über den Tag der Wiedereröffnung 
der Kammern wie über eine Aenderung im Miniſterium und über die 
definitive Faſſung des Kloſtergeſetzes zu beſchließen, wie dieſelbe die Bel⸗ 
ſtimmung der Kammern mehr als zuvor erwarten könnte. Daß der Mini⸗ 
ſter⸗Präſident und der Großſiegelbewahrer fehlten, hat an dem Object der 
Berathung nichts geändert. Alle Parteien fühlen klar, daß es kaum noch 
Zeit ift, dieſen Geſetzvorſchlag, wie er aus der Redaction de Falco’8 hervor: 
gegangen, durch einen völlig umgearbeiteten zu erſetzen, der ſchließlich wie⸗ 
der nur eine oder einige politiſche Fractionen halb oder gar nicht be⸗ 
friedigte. Glaubt man, trotz der Dringlichkeit der Sache, in Folge der 
franzöſiſchen Reclamationen, in einer Angelegenheit noch nicht entſcheiden 
zu können, welche durch die Uneinigkeit und Halbheit der Regierung zu 
einer noch verwickeltieren wurde, jo bleibt nur die ſpäteſte Wiedereröff⸗ 
nung der Kammern übrig, oder, da dieſe gefährlich iſt und die Regierung 
noch mehr in den Verdacht geheimer Sympathien für die Clericalen 
bringen müßte — ein Miniſterium Rattazzi. Seit 1867 iſt Rattazzt, 
nach einer kurzen Leitung der Staatsgeſchäfte, zwar ſeitwärts getreten, 
aber ſeine Verwaltung ſteht bei manchen Leuten noch in guter Erinne⸗ 
rung, mag ſie auch Anderen oft wie ein Complex von gymnaſtiſchen 
Uebungen in den verſchiedenen miniſteriellen Reſſorts erſchienen fein. 
Doch Rattazzi ſteht einmal, ob mit Recht oder Unrecht, im Rufe, ein 
gewandter Politiker zu ſein: er gefällt den Radicalen durch einen ſimu⸗ 
litten Haß gegen Frankreich und durch radicale Grundſätze bezüglich der 
Löſung der Kloſterfrage. 
tazzi's nicht weiter her, als mit derjenigen der gegenwärtigen Regierung: 
Grundſätze ſind allen dieſen Politikern nur der Vorwand, Ziel und 
Zweck iſt immer die Befriedigung des politiſchen Ehrgeizes, für den 
nicht jedes Mittel gleich wirkſam, aber alle gut genug find. — Der 
Erzbiſchof von Rouen, Cardinal Bonnechoſe, wurde angemeldet, als 
Pius IX. eben von einem Beſuche der Moſaikfabrik zurückkehrte und 
ſeine Schritte nach dem Garten richtete. Er war vor Freude außer 
ſich und hielt den Gaſt lange in ſeinen Armen. Der Gerüchte über 
den Zweck ſeiner Reiſe ſind ſchon heute ſo viele und ſo vielerlei, daß 
es müßig wäre, darauf einzugehen. Cardinal Bonnechoſe übermittelte 
der Kaſſe des Peterspfennigs die in ſeinem Sprengel geſammelte Col⸗ 
lecte im Betrage von 104,000 Francs. Auch Monſignore Nardi iſt 
von feiner ſogenannten Miſſtonsrelſe zurück, wiewohl er nie eine offi- 
cielle Miſſton hatte. Er wußte auch dieſes Mal das Angenehme mit 
dem Nützlichen zu verbinden, denn nachdem er in Wien geweſen, ge⸗ 
lang es ihm auch, der Kaſſe des Peterspfennigs einige Roͤllchen Gold 
aus Frankreich und England mitzubringen. Nardi iſt ein thätiges 
Mitglied der Geſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen, und wenn er 
an hoher Stelle in Wien für die geiſtlichen Orden gebeten hat, ſo war 
das nur ein Privatact. — Der ſeitherige preußiſche Geſchäftsträger am 
römiſchen Hofe, Legationsrath Stumm, ßeht in den nächſten Tagen 
nach Berlin, anſtatt ſeiner wird Herr von Derenthall, welcher ſchon 


früher in gleicher Eigenſchaft hier functionirte, in einigen Tagen 


erwartet. 
Nom, 29. September. 


Seiten Plus IX. wäre unter den gegenwärtigen Umſtänden ein wahres 
Ereigniß, deſſen Tragweite man wohl im Auslande nicht, wenigſtens 
nicht im erſten Augenblicke, vollends würdigen dürfte. Die Thatſache 
verhält fi) indeſſen folgender Maßen. Der Papſt machte gegen 11 Uhr 
einen Beſuch in der Moſaikfabrik, welche zu ebener Erde, unter den 
Loggien Raphael's gelegen, ihren Eingang im Hofe von St. Damafo 
hat. Se. Heiligkeit wollte die große Copie des für die Paulskirche be⸗ 
ſtimmten Bildes der Auferſtehung Mariä beſichtigen. Dieſe in Moſaik 
ausgefübrte Copie, an welcher in der päpſtlichen Anſtalt ſeit zehn Jahren 
gearbeitet wird und die ihrer Vollendung nahe gerückt ift, ſoll ihr Pendant 
erhalten und der Papſt wollte den Fortgang dieſer Arbeiten perſömiich 
in Augenſchein nehmen. Nachdem Pius IX. die Künſtler gelobt und 
angeeifert hatte, ſagte er denſelben ausdrücklich, „ſie ſollten mit allem 
Fleiße an der zweiten großen Copie für Sanct Paul arbeiten, denn ich 
möchte dieſes Kunſtwerk fertig ſehen“. Nun wird man zu deſſen Voll: 
endung ebenfalls zehn Jahre brauchen und das weiß der Papſt. Einer 
der umſtehenden Prälaten ſoll bei dieſer Gelegenheit ſeinem Nachbar 
zugeflüſtert haben: Pio desiderio. Bis dahin ift Alles in beſter Ord⸗ 
nung. Als aber der Papſt aus dieſer Anſtalt trat, führte ihn ſein Ge⸗ 
folge, unter welchem ſich Cardinal Antonelli, Cardinal Borromeo, Mon: 
ſignor Vitellescht und andere Hausprälaten befanden, jenen Weg zu dem 
vaticaniſchen Garten, welcher durch einige Seitenhöfe führt, durch welche 
die Wagen Derjenigen kommen müſſen, welche zu dem Vatican auffahren. 
Man wollte einen Herrn unter dem Gefolge des Papſtes öfters damit 
beſchäftigt geſehen haben, nach ſeiner Uhr zu blicken. Geſchah es nun 
im oder ohne Mitwiſſen des Papſtes, Cardinal Bonnechoſe kam gerade um 
dieſe Viertelſtunde, kurz vor Mittag, dieſen Weg angefahren, um Sr. 
Heiligkeit feinen erſten Beſuch zu machen. Kurz, der franzöfiiche Cardinal 
und Abgeſandte Thiers' war ſo glücklich, dem Papſte zu begegnen, 
ſtieg aus dem Wagen und wurde am Niederknien durch Pius IX. 
ſelbſt verhindert, auch hatte er die Ehre, vom Papſte allſogleich zu 
einem Spaziergange im vaticanifhen Garten eingeladen zu werden. 
Dieſer Scene wohnten verſchiedene Arbeiter bei, die, ſich nach Hauſe 
veifügend, das Gerücht ausſtreuten, der Papſt wäre aus dem Vatican 
auf die Straßen der Stadt gegangen. Offenbar war dieſe Begegnung 
in Scene geſetzt worden, um, wie durch Zufall, dem außerordentlichen 
Abgeſandten des Präſidenten der Republik einen beſonders ſchmeichel⸗ 
haften Empfang zuzuſichern. Die „Voce della Veritd“ ſchweigt gänz⸗ 
lich über dieſe Begegnung, und der „Offervatore Romano“, welcher 
ſie bis in alle Einzelheiten wiedergegeben hatte, unterdrückte das 
Meiſte in ſeinen ſpäter abgedruckten Exemplaren von geſtern Abend. 
Der Papſt iſt wieder um Bedeutendes magerer geworden, ex ftügt ſich 
auf einen Stock und ſieht ſehr gealtert aus. 

Nom, 1. October. [Gemeinde⸗Schulen.] Es iſt ein höͤchſt 
erfreuliches Zeichen des in unſerer Bevölkerung herrſchenden Geiſtes, 
daß die Zahl der Gemeindeſchulen in ſt 
Eben werden wieder drei neue errichtet, e in Biscione in einem 
Palazzo, welcher der römiſchen Bank gehört und in welchem gegen 


700 Schüler Platz finden koͤnnen; eine zweite im Erdgeſchoſſe des 


Leihhauſes, welches die Stadtgemeinde dermalen für anderweitige Zwecke 
benützt, und eine dritte in der Via dell Orſo. Die Zahl der Schüler 
in den beiden letzten Anſtalten wird nach den bisher ſtattgehabten 
Anmeldungen etwa achthundert betragen. Die Thätigkeit des Ge⸗ 


[Der Papſt! iſt heute ausgegangen, 
hleß es geſtern Nachmittag im ganzen Rom. Ein ſolcher Schritt von 


r Zunahme begriffen iſt. 


Uebrigens iſt es mit der Aufrichtigkeit Rat 


b 


lc Ferne, rt 


meinderathes in dieſer Beziehung iſt über alles Lob erhaben, und 
wenn ihm der Pädagogen⸗Congreß in Venedig die höchſte Anerkennung 
ausſprach, ſo hatte er dabei gewiß nicht das allein im Auge, was bis⸗ 
her ſchon thatſächlich geſchehen, ſondern auch das, was noch erſt geſchehen 
wird. — Am 2. October, als am Jahrestage des Plebiscit, wird auf 
dem Platze vor dem Capitol die feierliche Preisverthellung an die 
Schüler der Gemeindeſchulen ſtattfinden. Beſondere Einladungen dazu 
wurden bei dem öffentlichen Charakter der Handlung nicht erlaſſen, 
was vielfach böfed Blut gemacht hat. 
Frankreich. 

Paris, 3. Octbr. [Gambetta und Thiers. — Die 
Proceſſtonsmanie. — Bonapartiſtiſches. — Zur Laurion⸗ 
frage. — Verſchiedenes.] Gambetta, und kein Ende! Die Freunde 
des radikalen Parteiführers müſſen allmälig einſehen, daß in ihrem 
und der Republik Intereſſe die Rede von Grenoble beſſer unterblieben 
wäre. Die Arbeit der republikanſſchen Propaganda, welche ſeit vorigem 
Jahre langſam aber ſicher ihren Gang ging, iſt ſichtlich geſtört wor⸗ 
den. Nachdem fie monatelang ſich ruhig gehalten und von den Feh⸗ 
lern der Ropaliſten profitirt, iſt nun mit einem Male die jung⸗republi⸗ 
kaniſche Partei für einen Augenblick wenigſtens in dieſen nämlichen 
Fehler verfallen. Sie hat vergeſſen, daß Frankteich noch keine 
großen Erſchütterungen vertragen kann und daß die öffentliche 
Meinung ſich gegen Jeden wendet, welcher die Wie derherſtel⸗ 
lung der nationalen Kräfte ſtört. Die Wahrheit zu ſagen, 
glauben wir nicht, daß viel bei der Agitation, welche die Folge 
der Gambetta'ſcheu Rede, herauskommen wird; aber dieſelbe exiſtirt 
und fie wird fleißig ausgebeutet. Es iſt kein Zweifel, daß man viel⸗ 
fettig Thiers anliegt, Öffentlich die Rede Gambettas zu desavouiren. 
Es würde ſich eine natürliche Gelegenheit dafür in den bevorſtehenden 
Wahlen darbieten. Der Miniſter des Innern hätte durch ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Präfecten „das Preſtige der Beamten wieder herzuſtel⸗ 
len, welches die radicalen Kundgebungen zerſtört haben. Später 
müßten die Anſichten der Regierung einen noch bezeichnenderen Aus⸗ 
druck in Thiers Botſchaft an die wiederzuſammentretende Kammer 
finden.“ Die engliſchen Blätter erzählen, daß der Syndikus der hieft⸗ 
gen Börſenmakler vor Herrn Thiers die Urſache der letzten Baiſſe den 
Vorgängen in Savoyen zugeſchrieben habe und in dem geſtrigen Miniſter⸗ 
rath ſoll ſchwere Klage über Gambetta geführt worden ſein. In alledem 
mag einige Uebertreibung liegen. Wir glauben zu wiſſen, daß der geſtrige 
Miniſterrath ſich nicht mit Gambetta beſchäftigt hat und, wie wir [don 
an dieſer Stelle bemerkten, ſcheint es eher im Wunſche der Regierung 
zu liegen, den Eklat dieſer Angelegenheit zu unterdrücken, als ihm 
durch offizielle Maßregeln noch größere Ausdehnung zu geben. Gleich: 
viel, Gambetta hätte klüger gethan, nicht zu reden, aber die Radicalen 

dürfen ſich Glück dazu wünſchen, daß ihre Gegner neuerdings wieder 
große Anſtrengungen machen, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. 
Die Proceſſionsmanie iſt noch nicht vorüber, im Gegentheil kommt fie 
erſt recht in Zug. 200,000 Pilger ſollen in dieſem Jahre nach Lour⸗ 
des gehen, davon wollen die Clericalen nichts ablaſſen. Bis Ende 
October und zum Anfang der neuen Seſſion werden die Wallfahrten 
mindeſtens dauern. Morgen wird von Paris aus ein Pilgerzug nach Lourdes 
veranſtaltet. Er beginnt mit einer feierlichen Meſſe in der Kirche Notre dame 
de Victoire, Alle Pilger der Diözefe find gebeten, ſich pünktlich einzu⸗ 
finden. Nach der Meſſe findet die Abreiſe ſtatt und am Sonntag Vor⸗ 
mittag, fo meldet das „Siecle“ wird man in der wunderthätigen 
Grotte ankommen. Es iſt dies die wichtigſte Prozefſion des Jahres 
und der eigentlich officielle Schritt, welchen die legitimiſtiſche Rechte bei 
der Mutter Gottes thut, um die Wie dereinſetzung Heinrichs V. zu be⸗ 
wirken. Der Marquis de Franclieu und fine Freunde haben ſich be: 
kanntlich vorgeſetzt, an der Spitze der Prozeſſton zu erſcheinen, aber 
es iſt nicht wahr, wie man hier behauptete, daß die Herzogin von 
Magenta, Mae⸗Mahons Frau, die Pilgerinnen führen werde. 
Der „Frangais“ verſichert, daß bei allen künftigen Wallfahr⸗ 
ten ſtrenge darauf geachtet werden wird, die Kundgebung als 
eine rein religiöſe darzuſtellen. Wenn dieſe Abſicht aber auch wirklich 
vorhanden tſt, ſo wird ſie ſich doch nicht ausführen laſſen. 

Es kommt bei dleſen Gelegenheiten, bemerkt heute das „Journal des 
Debats“, immer ein Augenblick, wo das Recht, nach Lourdes zu pll⸗ 
gern, mit der Volksleidenſchaft für die Marſeillalſe in Conflikt kommt. 
Die Politik wüthet heute als akute Krankheit in Frankreich, ſie miſcht 
ſich in Alles und Alles hört heute mit politiſchen Zänkerelen auf, ſelbſt 
wenn es mit den friedlichſten Anrufen an die Gottheit anfängt. 

Wenn man dem „Journal de Rome“ glauben will, ſo haben die 
bonapartiſtiſchen Häupter in einem letzthin abgehaltenen Concillabul 
beſchloſſen, die ſchwachen Summen, über welche die Partei noch ver⸗ 
fügt, zuſammenzuhalten, um bei den künftigen Wahlen für eine neue 
Nationalverſammlung ihre Thätigkeit auf etwa 15 Departements, in 
denen fie noch Anhang zu haben glauben, zu concentriren. Herr 
Rouher finde es auf die Dauer zu unbehaglich, die Rolle eines Gene⸗ 
rals ohne Soldaten zu ſpielen; wer wird ihm nur ein kleines Häuf⸗ 
lein verſchaffen können, aber damit auch nur dies möglich ſei, wird man 

eld und Krä fte nicht verſchwenden dürfen. 

Es ſoll, wte es heißt, heut ein griechlſcher Diplo mat Herr Demiurgis 
hier eingetroffen, der mit einer Miſſtou in der Laurion⸗Frage betraut 
Hl. Dieſe Frage giebt von Zeit zu Zeit immer wieder zur Ausbrei⸗ 
tung von Zeſtungsenten Veranlaſſung. Geſtern ſtanden einige Sen⸗ 
ſatlonsblätter im Begriff, eine Panzerflotte nach Athen zu ſchicken. In 
den officiellen SKreifen ſpricht man mit Zuverſicht von der baldigen 
Beilegung dieſes Gonſlicts. Ueberhaupt versäumt Thiers keine Gele: 
genheit, feine Befeledigung über die auswärtige Situation des Landes 
auszuſprechen. Gegen einen bekannten Finanzier, mit dem er ſich 
über die Maßregelung behufs der Anleihe⸗Operation unterhielt, that er 
dieſer Tage die Aeußerung: „Ich verſichere Ihnen, wir ſtehen vor⸗ 
trefflich mit aller Welt, beſonders Deutſchland und Itallen.“ — Den 
neuen Handels vertrag mit England hofft Thiers Ende November der 
Kammer vorlegen zu können. | 

Der Vicomte von Paloa, eine im Parifer high life fehr bekannte 
Perfönlichteit, hat ſich geſtern in feiner Wohnung zu erſchießen verſucht. 
Er liegt im Hoſpital Beaujon und man zweifelt an feinem Aufkommen. 


Spanien. 

Madrid, 29. Septbr. [Aus den Cortes. — Carliſtiſches. 
Wie der „Tlempo“ meldet, haben die Directoren der 1 
! Blätter auf Einladung der „Prenſa“ heute eine Verſammlung abge⸗ 
h halten, um ſich über eine gemeinſame polltiſche Haltung und insbe⸗ 
| fondere über die Frage der Enthaltung der conſervativen Partei an 
den Gorteöfigungen zu verſtändigen. — Daſſelbe Blatt meldet, daß 
eine Infanterie⸗Abtheilung, welche eine Geldſendung escortirte, am 28. 
Abends von der Bande des Sanz bei Traguera angegriffen, aber zur 

rechten Zeit von einer dazugekommenen Truppenverſtärkung entfegt 
wurde, worauf die Bande die Flucht ergriff. — In der Gegend von 
Morella ſcheinen die Banden an Zahl und Bedeutung zuzunehmen, 
ſo daß der Gouverneur dieſer Stadt Verſtärkungen verlangte, mit 
denen er bierauf einen Ausfall gegen die Inſurgenten unternahm. 
' Madrid, 1. Ocbr. [Das neue Wehrgeſetz,] deſſen Entwurf 
1 den Cortes vorgelegt worden, iſt in den Grundzügen eine Copie der 


— 5 ſtürmiſch), an 4 Tagen Oſt⸗, an 3 en ag 3 Dur 1 — 3 
ni rad R. Wärme, 


auf Lieferung von Sahne abgeſchloſſen, die Milch bleibt zur Verwer 
in der Landwirthſchaft zurück, was für dieſe ſehr vortheilhaft, ran 
für die Kälberzucht bezeichnet wurde. Durch dieſen Großbetrieb wird den von 
größeren Städten und Cifenbahnen entfernteren Gutsbeſitzern Gelegendeit 
geboten, ihre Molkerei höher zu verwerthen, was zur Ausdehnung und Hebung 
der Rindviehzucht weſentlich beitragen würde. Aus den Debatten hierüber 
reſümirte der Vorſitzende, daß au bei uns die Gründung ſolcher Actien⸗ 
Geſellſchaften oder Genoſſenſchaftsfabriken zu empfehlen fein möchte. Sodann 
wurde über eine von der königl. Regierung angeordnete Schutzmaßregel gegen 
Lungenſeuche debattirt; nach dieſer ſoll an der Lungenſeuche krank geweſenes 
Rindvieh durch Einbrennen der Buchſtaben L. K. an die Hörner kenntlich 
gemacht und dadurch möͤglichſt vom Marktperkehr ausgeſchloſſen werden. 
Die Verſammlung ſprach ſich gegen diefe Maßregel aus, indem dieſe noch 
mehr zur Verheimlichung der ausgebrochenen Lungenſeuche beitragen werde. 
Hierbei wurde wiederholt das Impfen des Rindviehs gegen dieſe Krank⸗ 

beit empfohlen. Der biefige Thierarzt Buſch bat dieſe Impfung bereits 
mehrfach und mit gutem Erfolge ausgeführt, z. B. auf dem Dom Rauſſe. — 
Der erftattete Bericht über die am 9. September in Nimkau ſtattgefundene 
Concurrenzarbeit von Kartoffel⸗Aushebepflügen be eichnete den Graf Mün⸗ 
ſter ſchen Pflug als den zweckentſprechendſten; pieler wird bon Werned in 
Oels gefertigt, zum Preiſe von 60 Tolr. Schließlich wurde ein vom Kunſt⸗ 
gärtner Heinzel, z. Z. bier gefertigtes Bouquett von S Blumen, 
welche ſich mehrere Jahre in ihren Farben erhalten, als prächtige Zimmer⸗ 
verzierung zur Anſicht geſtellt. 


Amt und keine geſellſchaftliche Stellung“ von dieſer Verpflichtung be⸗ ach eſſelsdorf, Archipr. Naumburg a. 1 en 
melwitz, Kr. Gr.⸗Strehlitz. auftin Porwolik in Woszezytz als Adiv. N 
höheren Schule beſtanden hat, ein Zeugniß guter Führung aufweiſt und 
nach Preiswitz, Kr. uns Adjv. Aug. Deutſch in Görlitz als Adjv. nach 
0 
d drei 5 
Jahre zur erſten un ei Jahre zur zweiten Reſerve Auch werden Ar. ende ala 50 Drganift und Küfter daſelbſt. Lebrer Ant 
einen um 50 Centimes erhöhten Tagesſold. Das jährliche Contingent! ſtädtiſche Elementarſchule in Neiſſe. Adjv. Joſ. Kalus in Karlshütte als II. 
nachdem das Geſetz in Kraft getreten, wird die Reihenfolge der Aushebung in Neiſſe als Adjv. nach Oppersdorf, Kr. Reiſſe. Adjv. Guſt. Pfofe in ; 
osner in Gr.⸗Glogau als Lehrer und Organist nach Broſtau, Kr. Gr. 
die Schreibens und Leſens Kundigen, und in jeder Klaſſe iſt wieder das 
des Contingents erforderliche Theil nach vorſiehenden Beſtimmungen ein; Sch 
wiſſenſchaflliche, künſtleriſche oder amtliche Studien unterbrochen werden 
nachholen. Aerzte, Thierärzte, Apotheker können als ſolche dienen! Aehn⸗ 
bezirken von der Regierung einberufen werden, um den Friedens⸗ oder 
und Akademien errichtet werden; wer nach Ablauf feiner ackiven Dienft- 
in Brand geſteckt, ſteht in Flammen. Das Feuer begann im St. Lo⸗ 
Kräften gearbeitet. Viele Bücher und Pergamente ſind bereits in 
Abweſenbeit von zehn Tagen, während welcher er 3000 Meilen zurück⸗ 
den Verkauf von 5 Mill. Dollars Gold und den Ankauf von 5 Mill. 
der Mormonenbehörde in Mountain Meadows, Utah, verübt wurde. e e Oymnafium]- Zuoniag, ben 14. Oetbr. 
wanderer von Indianern umgebracht worden ſeien, aber umſtändliche Evi⸗ 


3965 | TR R N 
' Kamnig als Actu Cireuli des Ar 
freien, fo find alfo auch die Geiſtlichen wehrpflichtig. Die drei erſten Jahre N dilh, Spallet in he 
nach Rauden DS. Adſv. Karl Czabansti in Rauden O.⸗S. als Adiv. nach 
fi) verpflichtet, Equipirung und Unterhalt ſelbſt zu beftreiten, kann als 
Nieder⸗Schrepau, Kr. Gr.⸗Glogau. Adſv. a Cielange in n Ne als 
div 
Freiwillige einer anderen Klaſſe angenommen, welche milttärfret find Walczyt in GoſchützReudorf als Lehrer, Organift und Küster nach Münchwitz, 
wird durch ein Geſetz feſtgeſtellt. Vorerſt wird die Aushebung nach dem Lehrer nach Schwientochlowit. Kr. Beuthen Aviv. Franz Kriegiſch in En⸗ 
Schw mi 8 Adjv. Rei „ Kr. 2 . 
nach drei Klaſſen geordnet; in die erſte gehören dle Leſens und Schrei⸗ a a Beuthen alt Fr. Meile, Raub. Hue 
logau. 1 
auffteigende Alter maßgebend. Von den jungen Leuten, die in einem 
die übrigen bleiben ein Jahr in der erſten Reſerve, werden aber im 
würden, können gegen betreffenden Nachweis Jahr um Jahr einen Auf⸗ 
liches gilt für andere militäriſch verwendbare Berufszweige. Die beiden 
Kriegsſtand der Armee zu erhöhen; die zweite Reſerbe dagegen kann 
zeit noch nicht leſen und ſchreiben kann, muß noch ein halbes Jahr 
renzkloſter und breitete ſich nach dem Palaſt und nach der Kirche hin 
Sicherheit. Der Koͤnig befindet ſich an der Brandſtätte. 
legte und 200 Reden hielt, hierherzurückgekehrt. Er glaubt, er habe 
Dollars Obligationen angeordnet. 
Eine große Geſellſchaft Auswanderer, die ſich auf der Reife nach Californien 
denz hat ergeben, daß ſie von den Mormonen aus Rache wegen früherer 


BRETTEN ET Te PUT 
deutſchen Wehrverfaffung. Alle Spanier find vom 20. bis zum 27. Le⸗] Adm. sine onore rod. rat. nach Woiſchnik, Archipr. Tarnowitz. Kreis | 
bensjahre milttärpflichtig; da „keine Staatsanſtellung, kein öffentliches] Vicar Leo Feilbauer in Löwenberg als Pfarr⸗Adm. cum onere redd. rat 
r. a 2 
Kandidat Wilh. Spallek in Ale Strehlig als Adjuv. 27 Przychod, Kr. 
find im ſtehenden Heere, das vierte und fünfte in der erſten, das ſechste] Neuſtadt O.⸗S. Kand. Bean Mletzko in Gr.⸗Nimsdorf als Adiv. nach Him⸗ 
und fiebente in der zweiten Reſerve abzudienen. Wer die Prüfung zur div. 
Woszezytz, Kr. Pleß. Kand. Karl Pietruſchta in Kl.⸗Strehlitz als Adv. 
Einjährig⸗Freiwilliger dienen und gehört nach Ablauf des Jahres drei 
iährig ge) 0 b dar 77 5 nach Grabine, Kr. Neuſtadt O.⸗S. Alois Paul in Kun zendorf 1. 
u. W., 
oder ihre Dienſzeit im ſtehenden Heere geleiftet haben; fie erhalten Kr. Wartenberg. Adjv. Titus Rothkegel in Heidau als Ledrer an die kath. 
auffteigenden Alter von 20 Jahren vorgenommen; im vierten Jahre, dersdorf als II. Lehrer nach Dürr⸗Kanzendorf, Kr. Neiſſe. Adjv. Aug. Höhn 
Niemezyk in Kl. Dombrowka, Kr. Beuthen als Aviv: daſelbſt. Lehrer Franz 
bens Unkundigen, in die zweite die nur Leſens Kundigen, in die dritte 
0 de 
beſtimmten Jahre das 20. Lebensjahr erreichen, tritt der zur Ausfüllung [pro September.] Im e Monat zählten wir 10 Regentage, 
Nothfalle zur Füllung von Lücken in das ſtehende Heer gezogen: nach 
dieſem Jahre treten ſie zur zweiten Reſerve über. Junge Leute, deren 
ſchub erlangen, werden aber fofort der zweiten Reſerve zugerechnet und 
müſſen, nachdem die Behinderung fortgefallen, ihre Dienſtzeit von vorn an 
Reſerven werden in territoriale Armeecorps eingereiht. Die erſte Reſerve 
kann ganz oder theilweiſe, nach Jahrgängen, Waffen oder Landwehr⸗ 
nur in Kriegszeiten und kraft eines Geſetzes einberufen werden. Für 
den Unterricht iſt in der Weiſe geſorgt, daß in der Armee Schulen 
nachdlenen, ehe er in die Reſerve übertritt. 
Madrid, 3. Oelbr. [Das Escurial,] durch einen Blitzſtrahl 
aus. Ein Thurm iſt bereits eingeſtürzt. Man hofft, den Brand ein⸗ 
ſchränken zu köunen. An der Rettung der Bibliothek wird aus allen 
Amerika. 
New-York, 29. September. [Horace Greeleyl iſt nach einer 
in Pennſyolvanten, Ohio und Indiana geſiegt. 
[Der Finanzminiſter Boutwell] hat für den Monat October 
[Unthat der Mormonen.] Amerikaniſche Zeitungen enthalten Mit⸗ 
theilungen über eine fürchterliche Maſſacre, die unlängſt auf Befehl 
befand, wurde mit Ausnahme der jungen Kinder nieder emetzelt. Als die 
Maſſacre entdeckt wurde, verbreiteten die Mormonen die Mahr, daß die Aus⸗ 
Exceſſe, die gegen ſie in Illinois und ara verübt wurden, kaltblütig 
bingeſchlachtet wurden. Ein competenter ! euge bekundet eidlich, daß die 


tellectuelle, iſt auch für eine forgfältige und zweckmäßige körperliche Ausbil⸗ 
dung unſerer Gymnaſial⸗Jugend durch den anregenden und ſtrebſamen Un⸗ 


mormoniſche Miliz die Emigranten angriff und ihnen nach mehrtägigem terricht unſers Turnlehrers, Herrn Fronzeck, beſtens geſorgt, welcher, iur⸗ 


Kampfe Schutz anbot, im Falle ſie die Waffen niederlegen würden. Die 
Auswanderer legten demgemäß ihre Waffen nieder kamen aus ihrem Lager 
heraus und übergaben ſich dem Befehlsbaber der Miliz, der, nachdem er die 
Kinder von ihnen getrennt, ſie ſämmtlich niederſchießen ließ. Die kleinen 
Kinder, 17 an Zahl, wurden nach Cedar City geführt und dort untergebracht. 
( ³ c c 


lon dere in den vorläufig noch ſchwach beſepten oberſten Klaſſen— Gelegen = 


ihre Studien in förderlichſter Weiſe und unter den günſtigten limſtänben 
* 


n Nr. 442 d. Ztg. ſucht der öl 


Licht zu ſtellen, daß ſie den Antrag des Namslauer 10 
ührenden Proteſte 


B 
r. Namslau, 2. Oetbr. 5 Cree anden bie aloe a 
es 


den „Breslauer Nachrichten“ hat inzwiſchen ihre thatſächliche a ge 
ung 
des ſocialiſtiſchen Redacteurs Heppner in Leipzig durch Herrn Huhn 


3 Monate Mitglied des Vereins ſei, nächſtens angezeigt werden ſolle, und |fi 
mit der Aufforderung zu zahlreicher Betheiligung geichl f außjufpreden und demſelben als Motip für dieſes Vorgehen ein „prinei⸗ 


( Breslau, 3. Octbr. [Frauenhildungsverein zur Beför⸗ 
derung weiblicher Erwerbsthätigkeit.] In der allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung am Montag den 22. v. M. erläuterte der Syndicus der hieſigen 
Handelskammer Herr Dr. Eras den Mitgliedern den Plan der Wiener 
Weltausſtellung, den er indeß nicht fo überſichtlich und praltiſch geordnet 
fand, als den der damit verglichenen letzten Pariſer Ausſtellung. — Am 
letverfloſſenen Montag hatte Herr Dr. med. Lipſchitz den Vortrag über: 
nommen, indem er über weibliche Schönheit ſprach und die Aufmerkſamkeit 
feiner Zubörerinnen namentlich auf die Kultur der Haut, der Haare und 
Zähne richtete. Von den Fragen, die in dieſen Sitzungen zur Beantwortung 

elangten, heben wir die über Alexander v. Humboldt's Bedeutung und 9 S 
Wirkſamkeit hervor, die Herr Dr. Lipſchitz den Mitgliedern in kurzer ent⸗ 
ſprechender Weile auseinanderſeßte. Die nächſten Siungen werden Vor⸗ 
träge des Herrn Dr. phil. Oberlehrer Neumann über ein eulturhiſtoriſches, 
und Herr Dr. med. Th. Körner über ein mediciniſches Thema, den Bericht 
über die Sitzungen der Darmſtädter Be lammlung der Frauenvereine, auf 
welchem der bieſge Verein durch das Vorſtandsmitglied Frau Eliſe Oelsner 
vertreten iſt, und die Schilderung einer durch die Schweiz gemachten Reiſe 
Seitens der Frau Vereinsvorſitzenden A. Simſon, bringen, und außerdem 
noch wie die bisherigen Sitzungen alle, durch muſikali 5 und geſangliche 
Productionen verſchoͤnt werden. Schülerinnen iu gewerblichen Zeichenſchule, 
für die einige Freiſtellen geidafien werden, ſind in den Vereinsſitzungen 
oder bei Frau Bötticher (Vorwerksſtraße 23) anzumelden. 


ao ien. arr-Adm. Julius Felgenhauer in Ziegenhals nterm 25. Juli c. hat jedoch die Königl. Regierun 
als Beer eo Ae Fran Kap. lem in Münſterberg als aller zur Begründung oben genannter Scala ausgefü 
Pfarrer daſelbſt. Weltprieſter Ferd. Merz in Sprottau als Caplan nach Verfügung vom 22. Februar und 17. April 
Nippern, Archipr. St. Nicolai. Caplan Sojenh Pliſchke in Nippern als 
Caplan nach Kuttlau, Archipr. Schlawa. Caplan Andreas Zebulla in Woiſch⸗ 
nik als Caplan nach Lendzin, Archipr. St. Nikolai. Kreis⸗Vicar Franz 
Böhm in Comprachezytz, Archipr. Proskau, als Pfarr⸗Adm, cum onore redd. 
rat. Bub MWelipriejter Johann Droſt in Klodnitz als 91 7 nach Coſel 
Oberſchl., Archipr. Lohnau. Caplan Carl Kruppa in Coſel OS., als Pfarr⸗ 
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ebruar und 17. Auguſt d. J. 


„Namslau, 12. September 1872. ER die Circular: Verfügungen der 
usficht genommen, welche für 


— TA LEE un 


a. Minimalgehalt 300 Thlr. incl. Wohnungs: und $ 


nt] gung, 
b. höchſter Gehalt 500 Thlr., j 
o. derſelbe tritt ein nach 40 Jahren, f 27 
d. bis dahin alle 5 Jahre eine Erhöhung vou 25 Kön, 
e. kirckliche oder anderweite Neben-Cinnahmen werden mit 
aufs Gehalt angerechnet, N 2 4 
a und zur Genehmigung vorgelegt. a 


unter Verwerfung 
rten Grunde eng 
a c. lediglich wiederholt u 
Magiſtrat angewieſen, den erforderlichen Mehrbetrag von 1526 
ale zu machen, daß derſelbe womöglich ſchon am 1. Octobe 
ehrer gezahlt werden könne. — Da vorauszusehen daß fi 
Commune N. N. eine gleiche Anordnung der Königl. gier 
ift, jo erlauben wir und die ergebene Anfrage, in welcher Weiſe 
dortige Commune gegenüber dieſen Anordnungen zu verhalten ge 


P e 1 2 4 


ob event. dieſelbe geneigt fein würde, ſich einer abzufaſſenden Collectiv⸗ 
Vorſtellung anzuſchließen, in welcher um eine Verringerung der geſtellten 
Anforderungen reſp. um Uebernahme eines Theils der geforder⸗ 
ten Mehrbeträge auf die Staatskaſſe gebeten würde. | 

„Wir bitten um baldgefällige Antwort und Mittheilung, wie in dortiger 
Commune die Gehaltsverbeſſerungs⸗Angelegenheit behandelt worden iſt. 
Sehr wünſchenswerth würde es einen: an einem beſtimmten Tage ſich 
in Breslau zu einer . und event. auch gemeinſamen Audienz 
beim Herrn Präſidenten der Königl. Regierung zuſammenzufinden. — Wir 

aben noch mehrere gleich große Communen zur Tbeilnahme aufgefordert. 
ie Commune Oels, als die größte, iſt erſucht, einen Tag für die Zuſam⸗ 
menkunft in Breslau zu beſtimmen, und wird gebeten, an uns die Mitthei⸗ 
lung zu ſenden, ob überhaupt an der Zuſammenkunft Theil genommen wird, 
. worauf der Tag bekannt gemacht werden wird. — Der Magiſtrat.“ 

Wie hierin ein Proteſt gegen die Verordnungen der Königl. Regierung 
bezüglich der Aufbeſſerung der Lehrergehälter, ein „principielles Nicht⸗ 
anerkennen der Nothwendigkeit einer Reform auf dieſem Ge⸗ 
biete“ gefunden werden kann, — — dies nachzuweiſen bleibt vorläufig dem 
olſer + Correſpondenten und dem geſchöftsführenden Ausſchuß des Provin⸗ 
zial⸗Lehrer⸗Vereins überlaffen. 


Sch Oppeln, 4. Oetbr. [Opation.] Den Ehrenerweiſungen, welche 
dem als Paſtor nach Löwen berufenen ſeitherigen Diakonus Kuske bei ſei⸗ 
nem Scheiden von hier zu Theil werden, reihte ſich geſtern Abend ein ſtatt⸗ 
licher Fackel⸗ und Lampionzug des hieſigen evang. Jünglings⸗ und Männer⸗ 
veins an, der ſich um 8 Uhr vom Vereins⸗Locale aus mit klingendem Spiele 

nach der Wohnung des Hrn. Kuske bewegte. Dort brachte Tiſchlermeiſter 
Hörnig jun. in gebundener Rede das Hoch auf den Gefeierten aus, der 

vom Fenſter aus ſeinen herzlichen Dank ſagte. Nachdem ſich der Zug wieder 
ins Vereinslocal begeben, fand daſelbſt eine zahlreiche Paein Tati, fc der 
Vereinsmitglieder und ihrer Angehörigen ſtatt. Der Verein hatte ſich ge⸗ 
drungen gaht feinem verdienten Präſes ein ſchönes großes Oeldruckbild 
(Gebirgs⸗Landſchaft) zur bleibenden Erinnerung zu überbringen, welches von 
dem erſten Vorſitzenden Herrn Superintendenten Lange mit einer freund⸗ 
lichen Anſprache übergeben wurde, die Herr Kuske dankerfüllt erwiderte, in 
ſeiner Rede des Friedensprincips gedenkend, auf dem der Verein beruhe 
und immer beruhen möge. Der Abend verlief demnächſt gewürzt durch ernſte 
und heitere Vorträge von Vereinsmitgliedern. 


er . rr 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


October 4. 5. | 


Nachm. 2 U. | Abos. 10 6. Mor. 6 U 
Luftdruck bei 0*....... 331% 08 331% 20 329% 99 
Luftwärmm + 1% | + 10°,6 + 88 
Dunftorud -- 2:2...» - 4,37 | 4% 42 3˙ 91 
Dunſtſattigungg. 54 pCt. | 89 „Ct 91 pc. 
. 05S. 6 O. 1 
o bezogen. heiter. wolkig. 


Breslau, 5 Oct. [Waſſerſtand.ſ DB. 5 K. 3 . U. F. — . 10 — 
——— —— ——— — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 4. October. Die franzöſiſche Regierung hat, gutem Ber: 
nehmen nach, dem Bundesrathe in einer Note vom 27. v. Mts. die 
Zuſicherung gegeben, daß trotz des neuen franzöſiſchen Zolltarifs dle 
Bellimmungen des im Jahre 1864 zwiſchen der Schweiz und Frank⸗ 
reich abgeſchloſſenen Handels vertrages ſtreng eingehalten werden ſollen. 

Bern, 4. October. Das neue Bundesgeſetz zur Verhütung der 
Rinderpeſt tritt, wie beſtimmt verſichert wird, dem Auslande gegenüber 
noch in dieſem Monat in Kraft. 

Madrid, 3. October. Die im Kloſter des heiligen Laurentius in 
Escorial ausgebrochene Feuersbrunſt wurde gelöſcht, die Bibliothek ge⸗ 
rettet. Der Schaden wurde auf drei Millionen Realen angeſchlagen. 

Konſtantinopel, 4. October. Die Ernennung Aarifi⸗Beys zum 

Botſchafter in Wien und Serkis⸗Effendi's zum Geſandten bei der ita⸗ 
lieniſchen Regierung iſt heute amtlich publicirt worden. 

Limerick, 3. October. In einer vor ſeinen Wählern gehaltenen 
Rede ſprach ſich Sir Iſaak Butt für geſonderte Regierung Irlands 
und für eine neue föderatlve Verbindung mit England aus. Sollten 
Itlands desfallſige Anſprüche keine Berückſichtigung finden, ſo werde er 
ſich mit ſeinen Freunden zu gemeinſamem Handeln verbinden. Ueber 
die Mittel zur Erreichung dieſes Zieles glaube er vorläufig mit ſeiner 
Anſicht zurückhalten zu ſollen. 

Athen, 4. October. Die italieniſche Regierung überwies die Vor⸗ 
ſchläge des griechiſchen Cabinets in der Laurionfrage einer Special⸗ 
commiſſton von Rechtsgelehrten. Ein gemeinſames Vorgehen Italiens 
und Frankreichs iſt vor der Abgabe des bezüglichen Gutachtens nicht 
zu erwarten. Die Geſandten Frankreichs und Italiens ſollen übrigens, 
wie glaubwürdig verlautet, die Vorſchläge des griechiſchen Cabinet, 
ohne die Weiſungen ihrer Regierungen abzuwarten, abgelehnt haben. 

Waſhington, 4. October. Die anglo⸗amerlkaniſche Commiſſion 
hat ihre Sitzungen wieder aufgenommen. 

Newyork, 3. October. Bei den in Delaware ſtattgehabten 
Wahlen haben die Demokraten zwar den Sieg davongetragen, indeß 
hatte die republikaniſche Partei ebenfalls an Stimmenzahl ſehr ge: 
wonnen. 

Berlin, 4. Oetbr. Die heutige Börſe übertraf den geſtrigen Verkehr 
noch an Geſchäftsſtille und es konnte daber noch weniger eine beſtimmt 
ausgeprägte Tendenz 17 Tage treten. Der Charakter richtete ſich auf den 
einzelnen Gebieten nach den wenigen Umſätzen, die gerade zur Effectuirung 
. ten. Auf dem Speculations⸗Markte ſtagnirte das 1 und die 

ourſe erfuhren nur ganz unweſentliche Veränderungen. Andernfalls hätten 
die eingetroffenen Wiener Courſe wohl nicht verfehlt, eine ſtark weichende 
Bewegung einzuleiten. Auch von öſterreichiſchen Bahnen ging nichts um; 
belebter zeigten ſich die öſterreichiſchen Renten, die in feſter Tendenz ame 
delt wurden, wiewohl Papierrente im Courſe unverändert blieb und Silber⸗ 
rente ſogar um eine Kleinigkeit nachgeben mußte. Türken und Amerikaner 
waren ſehr begehrt, letztere haben beſonders ſeit der Kündigung der Nord⸗ 
deutſchen Bundes⸗Anleihe die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen; öpro⸗ 
centige erzielten eine nicht ganz unbedeutende Coursbeſſerung, auch 
8er konnten eine kleine Avance durchſetzen. Italiener notiren 
gleichfalls beſſer und Tabaks⸗Actien zogen gut an. Ruſſiſche Fonds 
ohne Belang, preußiſche und deutſche Fonds wohl feſt, doch nur in ſehr ge⸗ 
ringem Verkehr. Für Prioritäten war die Stimmung im Allgemeinen ſehr 
ünftig und ſämmtliche Gattungen waren recht belebt. Preußiſche und 
uſſiſche feſt, Oeſterreichiſche etwas matter. Sehr ſtill blieb das Geſchäft 
auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte, für die rbeiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen blieb 
die Stimmung feſt, ein Gleiches iſt nicht ganz von den ſchleſiſchen Werthen 
zu ſagen, doch auch dieſe waren nicht gerade matt. Leichte Actien gingen 
dagegen zu ſteigendem Courſe mit größerer Lebendigkeit um. In den eng⸗ 
ſten Dimenſionen blieben ferner die Prämiengeſchäfte. In Bankactien war 
das Geſchäft noch ſtiller als geſtern, im Allgemeinen zeigte ſich auch hier 
eine feſte Haltung, einiges Geſchäft zu beſſeren Courſen fand nur in Darm- 
ſtadten und Quiſtorp ſtatt, Dresdener Handels 99% B., Halleſcher Credit 
n bez. u. G. Von Induſtriepapieren, die ſehr ſtill waren, trat einige 
Nachfrage für Tivolibrauerei, Schwartzkopf, Thiergarten, Weſtend⸗ und Cen⸗ 
tralbamberein auf. Weißbier Bolle 90% Gd. 3 (Bank⸗ u. 9.3.) 


Id8els⸗Gneſener Etſenbahn.] Die vom 17. Juni d. J. von Sr. Maj. 
dem Könige gezeichnete Conceſſion für den Bau einer Eiſenbahn von Oels 
nach Gneſen iſt geſtern der Oels⸗Gneſener Eiſenbahngeſellſchaft amtlich 
publicirt worden. 


Wien, 4. Octbr. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn) 
betrugen in der Woche vom 24. Septbr. bis 1. Deibr. 246,079 Fl., ergaben 
thin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme 
n 32, J. — Wochen⸗Einnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simhach 
8 1 5692 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salz: 

2052 Fl., Mindereinnahme 339 Fl. 


ten, 4. Oetbr. [Wochenausweis!] der geſammten Lombardiſchen 
bahn vom 16. 2 an 22. Sertember: 1,424,900 Fl. gegen 1,370,123 
ber d echende 


[77 ” 


2 


aing heute viel leichter von Statten? als geſtern 9 der Rente. 
Reports waren geringfügig. Auch für Renten war die 


ruhig. — Kaff 


Sterl. —. 
Sterl. —. — Zink: ſtetig, Pfd. Sterl. 22, 15. 


= d oche des Vorjahres, mithin Wochenmehreinnahme 
jöberige Mehreinnahmen vom 1. Januar 1872 ab 1,569,577 Fl.] Pariſer 


3966 
O Paris, 2. Oetbr., Abends. [Börſe.] Die Liquidation der al 
ie 
timmung beſſer. 
Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Mittwoch, 2. October. Zucker 
ee feſt. — Thee, Reis und Jute ruhig. 
Walaroo Pfd. 


Metalle: Kupfer eher beſſer, Chili Pfd. Sterl. —, 
Zinn: ſtramm, Straits Pfd. Sterl. 150, Banca Pfd. 


Berliner Börse vom 4. October 1872. *) 


Fonds und Geld- Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 


N Mr: % bz. Divid, prof 1870 | 1871 | Zf. 
1 en 5 2 „ ba Aachen-Mastricht | 0%½ — 4 145% bz. 
. eee ginn. fe, „ | hiors 
reiw. Staats-Anleil 0 3 erlin-Anbalt. . . bz. 
Near e e. e Berlin-Görlitz . . = 107% 52.0 
dito 1854. 5644 101%, dr. Berlin-Hamburg . 10 10% ja [215% B. 
dito 1880/57/59 64.4% 101% ba. Berl.-Potad.- Magd. 20 — 4 160 or. 
dito 1887/6804101 % ba. Berlin- Stettin. 9 11 4 186 br, B. 
dito eona0'id.[444 103 % bz. Böhm. Westbahn — 5 135% ba. B. 
Aito 180082 495% daz. Broslau-Freib. | 7 9% 4 |135% be. B. 
dito al 95% bz. Oöln-Minden .. 10 — 4 168% bz, 
dito 18624 | 95%, ba. do. do. neue] 5 8 5 116 et bz. B. 
dito 1868 4 95% br. Dux-Bodenback B.“ — — 86 | 69% ba. 
Itaats-Schuldschoine 3½ 89 bz. Kal. O.-Ludw.-B.. | 8 — 6 107%, etbz. 
Präm.-Anleibe v. 186613411244, B. Hallo-Sorauduben) 4 a a | 66% ba. 
Berliner Stalt-Oblig. 4½ 100 ö. Hannover Altenb, | 5 5 5 | 74% br. 
Cöln- Mind. Prämiersch 3% | 96 B. Ludwigsh.-Bexb. . | 5% | — |4 203 ba. E. 
8 / Borliner 99 ba. Märk.-Posoner . . | 2 — 4 | 59,etba.@. 
(Central Bodon-Cr, s 101% bz. Magdeb.-Halberst. 8% | — 4 150 etbz B. 
5) do. Unküncb. 5 104% bz, Mardeb-Leipzig . |12 — 4 |256 ot bz. G. 
© \Pommersche. 3% 82% 6. Ado, Lit. B.| 4 4 |4 101% or 
5} Posensche . .... 4 | 91 daB Mainz Ludwigshaf 9% | — 4 |178% hr 
E (Schlesischo 3 — — Närschles.-Märk, | 4 4 4 94 6. 
„Kur- u. Neumirk, 497 P. Ndrschl.-Zweigb. | 6 — 4 [111 G. 
4 Pommersche..... 4 | 95% bz. Oberschles. A. u. C12 — 30 215% bz 
& NPosensche . ....|4 | MU B. do. B. . 42 — 37194 G. 
2 Preusgische . 4 944, br. G Oostr.-Fr.- gt. B. . |12 — 816% bz. 
> 1|Wonttäl, u. Rhein. 4 7% B,. Oostr. südl. Bt.-B. | 3 — |5 1196%-7 tz 
#lBächsierho .....|4 | 965% ba. Ostpreuse, Büdb. | 0 — 4 | 46% bz. 
A \8chlesische. .... 4 | 95%. Bechte O.-U.-Bahn| — — |5 [128% G. 
Beichenberg-Pard,| 4 4% 4% 817% be. G 
Rhein-Nahoahn ö | — a 48 56. 
2 0. — 4 48% 52.0. 
Kurh. 40 Thir--Loose 711, B. Schweis, Watbahn 40 5 4163 . 
targard-Posener % 4% 99%, dz. B 
Oldenburger Locse 38½ B Mhürlnger.."; c. 9 a br C 
Warschau-Wien. 12 — 6 |89 dr. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen. 
Berlin- Görlitzer. 5 5 5 [106% bz. 
813 
5 86 
589 
5 


Louiad'or 111 G. 
Sovereigns 
Napoleons. 5.10%G, 
Imperials -— 


Dollare — — 
Frmd.Bkn. 29% G. 
Oest. Bkn. 92 ½ bz. 
Russ. Bku. 82%, bz. 


Breslau- Warschau 3% ba. 
Halle-Sorauduben 
Hannover-Altenb. 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märk.-Posener 


Ausländische Fonda. 


2 5 
Magdeb.-Halberat | 3% 3% 3½ 83% b. pr. October 16%, per November » December und pr. April Mai 151 
Osst. Süherrente . . 4 68 % be. echt, Aüdbahn. |0, 1 — 15 oh % f breuß. Thaler. Kaffee ſehr feit, Umfaß 1500 Sad. Petroleum ſteigend, e 
do. Faplercente. .. [Ms] 59% bz. — . 2 2 he = white loco 13% Br., 13% Gd., pr. October 13% Gd., pr. Nobbr.⸗Decbr. 
do Lott And. v. 60. 8 944, B. Bank - und Industrio-Pa lere. 13% Gd. — Wetter: Bewölkt. - 
do. &Aor Präm.-Anl, 4 | 90%, B. U 
do. Orodit- Loose. — 118 ½ br. Berliner Bank. — | 44 [132% bz. B. Liverpool, 4. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
go. Mes. 5 „| 127 . Berl. ‚Bankverein weh 1 12 02.6. Mutbmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tages⸗Import 1500 Ballen, 
uss. Präm.- 1“. v. n. orl. — 2 2 9 1 1 
do. do. "186616 120 br. Berlin. Hand.-Gee.| 9 4 178 B. Be AD. ee 
do. Nod-Cred-Pfb. |6 | 83% b. Berl. Lombard Bk.“ — | — |5 | 95% be verpool, 4. October, Vormittags 10 Uhr 48 Min. [Baumwolle.] 
do. do. neues — — Berl. Makler- ank — 125% 4 117% bah. ][Muthmaßlicher Umſatz 15,0 0 Ballen. Gute Frage, Preiſe feſt. Tages⸗ 
Rusa.-Pol-Schatz-Obl. 4 77 ba, Berl. Prod. Mattl. B.. — — 4 106 6. rt 1530 B., davon 372 B ifani 1 97 
Poln.-Pfandbr. III. Em. 4 1 Impb „davon . amerikaniſche. Orleans neue Ernte 9 
In.-Pfandbr. III. Em. 76½ 8. Berl. Wechslerbnk. — — s 89 E. ika if 3 3 ve 97 d. K ar 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 64% E Braunschw. Bank | 8% | — |6 128 b B. amerikaniſche aus irgend einem Hafen 9% d. et 
American 6 proc. Anl. | 96%, br. | Brosl. Disc.-Bank Liverpool, 4. October, Nachmittags. [Baumwhlle.] (Schluß⸗Bericht.) 
Batlinche Pröm-Anl, |4 [110% p. Friedenthal u. 0.18 |13 14 11384 be. | 15,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 4000 B. Seit 
aiersche Aproc. Anl, 4 |1121% B. resl.Handels-Ges| — ee f x 2 e N dell. 
Französische Rente. |5 | 8241% be. |Bresl.Makler-Banklk — | — |5 12 B „Middl. Orleans 10, middl. amerikaniſche 9%, fair Dbollerah 6%, 
Il. Tahar Big [8 | 85% pr. FC middl, fair Dbollerah % good middl. Dpollerah 5%, middl. Dhellerah 47, 
a SE K TIER; 8 Bk. f. .. — — 1 1 1 a R 8 
Rumänische Anleihe. |8 | 972 br. GoburgerÖred.-Bk.| 8 — 1 11% 526 I Fan 9. 4%, a Broach 6%, new fair Domra 6%, good fair Oomra 
t 4, oubr, Racım. Te: Water Henitigr 34 Dar Baler 
Türkische ORT % bz. Darmst.Creditb.-. 1 4 201½% ba. . , Nachm. r Water Armitage 9%, 12: Water 
Peas. 3 | — ft [116% 2. (Taylor 1, 201 Water Mickolls 13, 30r Water Giplow 14%, 3or Water 
Doutsche Bank. . 5 — 4 118 er 3 — — ac n Billinjon 15%, 36r 
1 2 eutsche Union-B| — III 4 117 arpeo uali owland r Double t 6%, 60 
Braunsthr. Prämedal, 2 ba Saat e. | = 18 36 320. Betten 18. Brinters Mh, ., 7 pd. 185, e Fates Seidätt 
n l Genossensch.-Bk. | 7 77 reiſe anziehend. 
Finnische 10 Thir.-Loose 9½ E. 8 ci. un de 755 5 u 4 15 Are i 1g ee 4 rr N 5 15 [ in Wechſel⸗ 
„ T. . N 1116. ſcours auf Londo onat 3 2, do. auf Hamburg 3 Monat 29 
Eisenbahn- Frioritäts-Actlen. Hanno er sche d 10 11% f 110 6. do. auf Amſterdam 3 Monat 164% , do. auf Paris 3 Monat 349, 18640 
Bere.-Märk, Serie II. 4% 981%, B Königsberger de. 7 — ls 122. J Prämien⸗Anleihe 15177, 1866er Prämjen⸗Anleihe 148%, Imperials 6, 09 
70. III. v. gt. 30 g 10 834% br. B. Tabs Srl Bar. 14 = | [ie dds. G.] Große e Eiſendahn 138%. 4 
40 Nordbahn . 6 104% . |Tuxemburger do. 10% 1 f 140 5. Petersburg, 4. Detbr., Nachm. 5 Uhr. [Producten markt] Talg 
. 33 Magdeburger 00. 67½ 8% 14 1082 8 loco 51, pr. Aug 52. Weizen loco 14,00, pr. Aug. —. Roggen loco 6, 60, 
Obe missen 1.1 &. 1 164 . 15 K Be: 5 18 N 4, 00, e —. Hanf loco 39, pr. Aug. — 
öln-Mincen . . , II. ae Narschldassenver. 10 — — nſaat loco a, pr. Aug. —. etter: warm. 
. n n — in 2 . 25 Ala, 4. October, Nachmittags 1 Uhr. „ Weizen 
do. dc. V. 7 be.. | Ooscoronitäctienlgm. 119% | 0 behauptet, biefiger loco 8, 15, fremder loco 8, 10, pr. November 8, 117%, 
Oosel-Oderb. Ne Ostdeutsche Bank| . 17 f 110 8 K pr. März 8, 1, pr. Mai 8, 4. Roggen ſtill, loco 5, 15, pr. Nopbr. 5, 1, 
. u 14 99% 6 Posener-Bank J 14, | 64 a jan. br. Mari 5, 77%, pr. Mai 5, 11. Rüböl unverändert loco 13°%,., pr. Dcz 
Märkisch. Posener. | — — ec 11 127 41245 ba tober 12 ½% pr. Mai 18. Leinöl loco 13½0. Wetter: Trübe. 
Närschl. Märkische - 4 305, Pr.CeutralBod.-Cr.| 7 ee aris, 4. Octbr., Nachmittags. [Produetenmarkt.] Nüböl feſt, 
8 4% i ee Sachs. B. 60% L-8.| 9 — la is etbzck | pr. Oetbr. 99, 00, pr. November⸗December 99, 00, pr. Januar⸗April 100, 50. 
Närechl. Zweb. Litt. C. 101 ½ 6. Be Hank Vo, — f [a 1% [Mehl feit, pr. October 69, 00, pr. Nobember:Dechr. 66, 75, pr. Januar 
Oberschles. . 4 Se Thüringer Bank. | 8 ö : 3 b. April 65, 50. Spiritus pr. October 57. 50, Wetter: Veränderlich. 
S 2 Ver: Bk. Quistorp | 8 is s 120 . London, 4 Ocibr., 1 [Getreidemarkt] (Schlußberichl.) 
= 2775 1 Beer Weimar do. 8½ 7 4 en 77 19 id ade in feſter Haltung; ruſſiſcher 
EP 99% 4 und amerikaniſcher Weizen 1 sh. böher gehalten. 
r 4% 983% br.. Berl KIsenb. Bed. A. (1 10% fe 10 ; i 2 5 
0 . Görlitz do| & — 6 | 90% 2 Liverpool, 4. Octbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 1—2 
409. 3 6.5 Ober Sion, 18 42 8 d. 9 Det Gabber Ape 5 1 h An liend ft 
do. Erieg-Neisse 4½ — — ärk-SchlMas Sans g remen, 4. October. etroleum! anhaltend ſteigend, Standard 
5 d. Papier-Fab.“ — | 8½ |5 98 ½ 8. 3 gend, 
eee [möite 21 Mt bezadte,_______—___ 
Schleew. Eisenbahn. 4 * resl Bierbrauerei — nn 1 7 N 5 
ard 8 Bresl.E.Wagenbau| — 71 |5 | — — Breslau, 5. Oetbr., 9% Ubr Vorm. Am heutigen Markte war der 
„ 11 „ Holt e Wasg Fab. — — ss 684 B Geſchaftsverkehr ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren, Preiſe unverändert. 
do. do, II. s 83½ be. Schl.Leinenindust,| — — 656 |103% b⸗ Weizen in matter Haltung pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7—9% 
do. do. ILS | 74 5B. |Schl. Tuchfabrik | — | — |5 1388 e —8 7 T inſt ber Noti r 
Gal. Garl-Ludw.Bahn s | 93% 8 Gewb. Bchuster&0| 7 Z 4 1395.6. Thlr., gelber —8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
do. do. neue 8 91 bz. B. J Königs-wLaurah, | — | — |5 [197 g. Roggen wenig verändert, pr. 100 Kilogr. 5% — 6¼ Thlr., feinite 
Kaschau-Oderberg .. 5 | 87% ba. Sende Aab 84 2 nen, | Sorte 6% Thlr. bezahlt. f 
eee Gerſte gute Kaufluſt, pr. 100 Rilogr. 55% Tplr., weiße 5% Thlr. 
Oesterr.-Französische 3 288% be Tarnowitz. Bergb.| 5 — tr. 120,5, K. Hafer beachtet, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte über 
de. aud Stautabahn|3 830 a K 101g — 1 99915 a 1 
0. 8 m 2% bz. a 2 = * * . 100 Kilogr. 4 —5½ Thlr. 
S Goch. Pram-Pfndbl — | — |5 |105 bs. rbſen ohne Umſatz, pr tilogr. 45% T0 
ee - 5 97 KeiningerFrämf rb — — |4 | 94% b. b. Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 44%, Tblr. 
Rockford Rock Island|7 34% ba. Pr. Hp. Verg.-Act. 10% | — [4 118 ½ b4. Lupinen niedriger, pr. 100 Kilogr. gelbe 3 — 3% Thln, blaue 24%, 
Ungar. Nordostb, ZEN 8 be. Schles. Feuervors,|12' — % — bis 3%, Thlr. 4 8 r = 
Worschauewien . | 3% B. Bank-Discont 4 pot. Bohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6— 6% Thlr. 
do. III. 48 B. Lombard-Zinsfans B pot. Mais offerirt, pr. 100 Kilogr. 5% —5 % Thlr. 
Wechsel- Course. Oelſaaten gut verkäuflich. 
EN 2 Fl. . k. g. 3 139 bz. Augsburg 100 Fl. za * N Schlaglein offerirt. 
Hamburg 50 M. 77 8 u 5 , RR 11 2 2 Schlag e * netto in 1 Sgr., 56 
do. . Ab 5, rankf. a. M. . . m Schlag⸗Le * en ** 8 
don 1 Lat... 13 M.]3 | 6.20% 100 8. n. |3M.|6 | 89%, bz. Wint 2 — ES 27 
bete 300 Ken: ee eee . K.. f A br Hinter Aab 9 15 6 
Wien 180 Fl. ..... 8 T. | 92 bz Bremen 8 . | -—— DINFETENIDIER - .. ; m; } = 
dA tes 2M.l5 | 90%B. % Se Ne Bart : 178 8 5 * 10 5 — 
veindotter 7 2 > == 


) Wir erſuchen, in den heutigen Berliner Courſen nur von den Notirun⸗ 
gen Notiz nehmen zu wollen, da die Druckerei, durch einen Unfall ver⸗ 
anlaßt, genöthigt war, den Satz eines früheren Courszettels für heute 
zu benützen, Dividenden, Bank⸗ und Induſtriepapiere der Kürze der Zeit 
wegen aber ungeändert bleiben mußten. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten 
(Aus Wolffs Telege.⸗Bartan.) 

Paris, 4. October, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc. 
Rente 53, 32½. Anleihe de 1871 84, 20. Anleihe de 1872 87, 00. 
Ital. 5proc. Rente 68, 07%. dio. Tabaks⸗ Obligationen 483, 75. Franzoſen 
(geftplt. 756, 25. do. neue Oeſterr. Nordweſtbahn —, —. Lomb. 
Eiſenb.⸗Actien 493, 75. do. Foce 260, 50. Türken de 1865 53, 80. 
do. de 1869 328, 00. Türkenlooſe 182, 00. Neueſte türkiſche Looſe —, —. 
6proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) —, —. Goldagio —. — Sehr feſt. 

London, 4. October, Nachm. 1 Ubr. Conſols pr. Nobbr. 92, 05. Spa⸗ 
nier —. Italien. Sprocent. Rente 66%. Lombarden 19%. Mexikaner — 
5proc. Ruſſen de 1822 95%. Sprocent. Ruſſen de 1864 97. Silber 60%. 
Nordd. Schatzſcheine —, —. Franzöſiſche Anleihe Morgan —, —. Türt. 
Anleihe de 1865 52%. proc. Türk. Anleihe de 1869 60%. proc 


Verein. St. pr. 1882 92, 09. 
Frankfurt a. M., 4. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Berl. Wechſel 105. Hamb. Wechſel 87. Lond. Wechſel 118%. 


echſel 92%. Wiener Wechſel 107%. Franzoſen alte“) 34444. do. 


„ bank — —. Ziemlich feſt, aber geſchaftslos. 


neue 248 —. Heſſiſche Ludwigsbahn 178%. Böhmiſche Weſth 5 
Lombarden “) 221%. Galer 250%. ae 960 5 cel 


227%. Elbthal 195. Gotthardbahn 106%. Oberheſſen 80%. Albrechts⸗ 
bank⸗Act. — —. do. Prioritäten 86 . Oregon RT Pr nenten 88. 
Bayr. Prämien ⸗ Anleihe 112%. do. Mil. Anleihe 100%. Neue Badiſche 
102%. 18721 ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. —. do. nicht vollbez. —. 
Ruſſ. Bodener. 93%. Neue Ruſſen — Türken 51%. Silberrente 64%. 
Papierrente 59/4. Minden⸗Looſe 95%. 1860er Looſe 94%. 1864er Lobe 
159%. Ungarische Anleihe 80 K. do. Looſe 113. Raab⸗Grazer Looſe 83%. 
Gömdrer — —. Bundesanleihe — —. Amerik. de 1882 95%, Darm⸗ 
ſtädter Bankactien 503%. Meininger Bank 159%. do. neue 150%. Schuſter 
Gewerbebank 141%. Süddeutſche Bodeneredit —. Deutſch erreiche 


Bank 124%. Ital.⸗deutſche Bank 123. Franco⸗boll. Bank —. 21 
Bank — —. Central⸗Pfandbr. 97%. Prov.⸗Disc.⸗Geſ. 174. J gugler 
Bank 116%. Berl. Bankverein 152%. Leipz. Vereinsbank — —., 


Bankverein 155. do. Wechslerb. 114%. Centralbank 123%, Wie pen 


Bank. 114%. Engliſche Wechslerb. 61%. Baltiſchport —. Newyork. proc 
Anl. —. South Ealtern —. Kont.⸗Eiſenbb. 121. Effect 1 
136%. Wiener Unionbank 287%. g ee 

*) pr. medio reſp. pr. ultimo. 


Frankfurt a. M., 4 Octbr. Abends. [Effecten⸗Societät. Pi 
rikaner 95%, Greditactien 354, 1860er Lodſe — 25 nie ae 
—, Galizier 251%, Staatsbahn —, —, Lombarden 222%, Silber⸗ 


rente — —, Papierrente —, Brüſſeler Bank , Provinzjaldiscont — 
Deutſch⸗öſterreichiſche Bank 125, Hahn'ſche Effectenbank 136%, Eliſabeth⸗ 
bahn —, Nordweſtbahn —. Meininger Bank —. Continental⸗Eiſenbahnbau 
121, Neueſte franz. Anleihe von 1872 — —. Feſt und belebter. 
Hamburg, 4. October., Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Thaler 
148%. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 96%. Silberrente 65. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 30444. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 947. Franiofen 741. 
Raab⸗Grazer Looſe 84%. Lombarden 475%. Italieniſche Rente 65%. Ber: 
eins⸗Bank 122%. Commerzbank 139%. Norddeutſche Bank 181%. Bro: 
vinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 174%. Anglo⸗deutſche Bank 135%. Däniſche 
Landmannbank 101%. Wiener Unionsbank 247%. 1864er Ruſſiſche Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 123. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 12314. Amerikaniſche 
de 1882 92. Disconto 3% pCt. Privatdiscont 3% pCt. Hähn'ſche Effecten⸗ 


Hamburg, 4. Octbr. Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen n 
loco preis haltend, auf Termine ruhig. Weizen pr. Deibr. 12705. 1 1000 Kilo 
netto in Mk. Beo. 169 Gd., pr. October⸗Novbr. 127pfd. pr. 1000 Kilo netto 
in Mk. Beo. 166 Go., pr. Nopbr.⸗December 127pfd. pr. 1000 Kilo netto 
in Mk. Beo. 165 Gd., pr. April⸗Mai 127pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mt. 
Beo. 165 Gd. Roggen pr. October 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 97 Gd. 
pr. Oetober⸗November 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 97 Gd., pr. Nov.⸗Decbr. 
1000 Kilo netto in Mk. Beco. 97 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo neito in 
Mk. Bco. 105 Gd. Hafer gefragt. Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco und 
pr. October 24, pr. Mal 25. Spiritus ſtill, pr. 100 Liter 100 pCt., 


Rapskuchen ſchwach beachtet, ſchleſiſche 72—75 Sgr. 
8 i beachtet, ſchleſiſche 95—96 Sgr. pr. 50 Kilogr., polniſche 
18— gr. 

Kleeſaat in ſehr feſter Haltung, rothe 14 — 16 ½ Thlr. pr. 50 Kilogr., 
weiße 16—18—20 Thlr. pr. 50 Kilogr. 5 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3 / —4 Sgr. 
r dd d TTS ESTATE ENTER 


N Thalia- Theater. 


te 8 den 6. October: 


Erſte Vorſtellun 


+ 
„Ein Quartett.“ „Zahnarzt und Magnetiſeur.“ 5 Grille.“ 
„Eine vollkommene Frau.“ [4957] 


Dresdener Waldſchlößchen⸗Bierhalle 
Dominicaner⸗Platz Nr. 1. 


Heute Abend gemengte Speiſe. 


[4930] J. Rexroth. 
4 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Fruck von Wraß Marth v. Comp. (. Friedrich! in Freitag, 


is 


